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2 Leitbild 

2.1 Bedeutung des Leitbildes 
Stadtentwicklung braucht klare Orientierungen. Angesichts des Konfliktpotenzials, das in den 

unterschiedlichen Bedarfslagen der vielfältigen Akteure der Stadtentwicklung angelegt ist, er-

scheint ein allen konkreten Planungen vorgelagerter Prozess der Konsensbildung und Zielfin-

dung unabdingbar. Das Ergebnis dieses Prozesses ist das Leitbild, dabei sind seine Inhalte 

mindestens ebenso wichtig wie der Weg, der zu diesen Inhalten geführt hat. Umfassende Be-

teiligung, Transparenz und fairer Umgang mit Interessenskonflikten sind dabei Grundforderun-

gen, die zu erfüllen sind. Nur wenn sich alle Beteiligten in den Formulierungen des Leitbildes 

wiederfinden, kann es die beabsichtige Wirkung entfalten: als langfristig stabiler, verbindlicher 

Rahmen für politische Entscheidungen, Verwaltungshandeln und privates Engagement. 

2.2 Leitbild der Stadt Nordhausen am Harz für 2030 
 

Das hier formulierte Leitbild ist die strukturierte Zusammenfassung der Ziele für Nordhausen 

2030, wie sie im Bürger- und Akteursgremium auf der Grundlage einer Analyse der Stärken und 

Schwächen der Stadt Nordhausen sowie der Chancen und Risiken für ihre künftige Entwick-

lung formuliert wurden.  

Das Leitbild beschreibt als Ausdruck eines gesellschaftlichen Konsenses den Zustand, in dem 

sich die Stadt Nordhausen im Jahr 2030 befinden soll. Es weist über fünf Handlungsfelder mit 

entsprechenden Aufgaben den Weg, wie dieser Zustand erreicht werden soll. Insofern nimmt 

das Leitbild Bürger, Verwaltung und Politik in die Verantwortung, ihre Beiträge zur Erreichung 

der gemeinsam entwickelten Ziele zu leisten:  

 

Nordhausen am Harz ist eine weltoffene Bürgerstadt mit führender Rolle im „Dreiländereck 

Harz“. Unsere Stärke beruht auf wirtschaftlicher Kraft, Lebensqualität, Familienfreundlichkeit, 

ganzheitlicher Bildung und kultureller Vielfalt. 
 

Diese „Vision“ ist eingebettet in die für alle Gemeinwesen zwingend zu erfüllende Grundforde-

rung nach Nachhaltigkeit und somit sozialer, ökonomischer und ökologischer Zukunftsfähigkeit. 

 

Mit diesem Oberziel sind 5 Handlungsfelder mit entsprechenden Zielen umrissen, für die sich 

Bürger und Akteure, Politik und Verwaltung gemeinsam engagieren: 

 

Weltoffene Bürgerstadt – Führende Rolle im "Dreiländereck Harz" – Wirtschaftliche 

Kraft– Lebensqualität/Familienfreundlichkeit – Ganzheitliche Bildung und kulturelle 

Vielfalt 
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Zielvorstellung 2030  

In Fortsetzung der historischen Tradition als Stadt freier Bürger engagieren wir uns aktiv für die 

Belange des Gemeinwesens. Politik und Verwaltung wertschätzen dieses Engagement und 

unterstützen es durch die Bereitstellung angemessener und zielführender Beteiligungs- und 

Informationsangebote, die von uns umfassend wahrgenommen werden. Als „Bürger“ verste-

hen wir alle in Nordhausen lebenden oder wirkenden Personen (als gesellschaftliche Akteure) 

unabhängig von Geschlecht, Alter, Herkunft und Fähigkeiten. 

Die Ergebnisse einer vertrauensvollen, rechtzeitigen, offenen und angemessenen Kommunika-

tion befähigen Politik und Verwaltung zu qualifizierten, bürgernahen und verantwortungsvollen 

Entscheidungen. Dabei wird die Trennlinie zwischen Mitsprache und demokratisch legitimierter 

Entscheidungsverantwortung klar gezogen und allseits respektiert. 

Die vorbildliche Kommunikation, die frühzeitige Einbindung und eine ausgezeichnete kulturelle, 

ökologische und gemeinwesenorientierte Bildung tragen wesentlich zu unserer Identifikation 

mit unserer Nachbarschaft, Stadt und Region bei und stärken das Bürgerengagement. Wir le-

ben unsere Begeisterung für Nordhausen und kommunizieren diese nach innen und außen. 

Damit ist die Nordhäuser Identität ein tragender Image- und Werbefaktor. 

Als weltoffene Bürgerstadt bemühen wir uns aktiv um den Zuzug von (jungen) Menschen als 

engagierte Mitglieder des Gemeinwesens und erleichtern ihre Integration durch eine von Bür-

gern, Politik und Verwaltung getragene Willkommenskultur.  

Die soziale Zukunftsfähigkeit ist durch eine respektvolle und tolerante sowie aktive Einbindung 

Aller sichergestellt, unabhängig von Einkommen, Herkunft und Fähigkeiten des Einzelnen. In-

klusion wird in einer guten Atmosphäre gelebt. 

 

Zielvorstellung 2030 

Wir sind uns unserer gemeinsamen Verantwortung für Umwelt und Ressourcen bewusst.  

Mit ihren vielfältigen, hochwertigen und gut erreichbaren Infrastruktureinrichtungen und –

angeboten in den Bereichen Kultur, Bildung, Medizin, Tourismus sowie Sport und Freizeit erfüllt 

unsere Stadt Nordhausen in einem großräumigen Einzugsbereich die Funktion eines „Ober-

zentrums“. Aus dieser starken Position heraus treibt Nordhausen Kooperation und Vernetzung 

in einem Umfeld zwischen Göttingen - Halle - Magdeburg - Erfurt aktiv voran. Als starker Wirt-

schaftsstandort trägt Nordhausen als „Lokomotive“ zur wirtschaftlichen Stabilisierung im größe-

ren Umfeld bei. Die innovativen Ansätze für eine regenerative Energieregion werden so 

weiterentwickelt, dass wir eine Vorreiterrolle für den energetischen Wandel in Thüringen ein-

nehmen. Die Chancen der Mitwirkung an der IBA werden dabei zielführend wahrgenommen. 

Von der Bekanntheit und Leuchtkraft der Stadt profitiert auch das weitere Umland. Atmosphäre, 

Angebotsvielfalt und Angebotsqualität festigen den Ruf als attraktive Einkaufsstadt. 

Durch die Stärke unserer Stadt und die gute Vernetzung unserer Akteure können Projekte effi-

zient gestaltet werden. Die überregionale Betrachtungsweise erleichtert eine Prioritätensetzung, 

setzt Synergieeffekte frei und sichert die wirtschaftliche Zukunftsfähigkeit. 

Handlungsfeld Weltoffene Bürgerstadt 

Handlungsfeld Führende Rolle im „Dreiländereck Harz“ 
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Zielvorstellung 2030  

Die qualitativ hochwertigen Infrastrukturen und Angebote sind Grundvoraussetzung für eine 

familienfreundliche Stadt und sichern die soziale Zukunftsfähigkeit. Der Ausbau und die Vernet-

zung des Radverkehrs, des ÖPNVs und der Grünräume mildern die lokalen Auswirkungen des 

Klimawandels ab und tragen dazu bei, die Stadt ökologisch zukunftsfähig zu machen. 

Unsere Stadt Nordhausen bietet optimale Rahmenbedingungen für die Entwicklung der orts-

ansässigen sowie für die Gründung und Ansiedlung neuer Unternehmen. Die Attraktivität des 

Standortes ist durch großräumige Vernetzung und Vermarktung als innovativer Industrie- und 

Wirtschaftsstandort weithin bekannt. Die Hochschule ist Impulsgeber und Verbindungsglied 

zwischen Forschung / Entwicklung und Anwendung durch ortsansässige Wirtschaftsunterneh-

men. Die Unternehmen finden geeignete Flächen, Infrastrukturen und ein nach Zahl und Quali-

fikation ihren Anforderungen entsprechendes Arbeitskräftepotenzial. Das Angebot an 

angemessen entlohnten Arbeitsplätzen deckt ein breites Spektrum an Fachrichtungen und 

Qualifikationsebenen ab. Ein enger Zusammenschluss von Wirtschaft- und Bildungseinrichtun-

gen, Hochschule, Betrieben und Verwaltung sichert zukunftsfähige Berufsbilder in Wachstums-

branchen (z.B. regenerative Energien). Der Zusammenschluss sichert darüber hinaus eine 

praxisnahe Ausbildung und Berufswahl mit konkreten Beschäftigungschancen vor Ort als Le-

bensperspektiven für motivierten Fachkräftenachwuchs (wirtschaftliche und soziale Zukunftsfä-

higkeit). 

Der breite Branchenmix trägt zur Krisenfestigkeit der Wirtschaft bei, wirtschaftlicher Zusam-

menhalt und Kooperation sichern Wachstum und verbessern durch regionale Wertschöpfung 

die finanzielle (wirtschaftliche) Handlungsfähigkeit der Stadt. Regionale Stoff- und Energiekreis-

läufe stehen dabei im Vordergrund, Umweltaspekte haben bei der Ansiedlung von Unterneh-

men einen hohen Stellenwert und sind Voraussetzung für die ökologische Zukunftsfähigkeit. 

Wir sichern unsere ökologische Zukunftsfähigkeit durch sparsamen Umgang mit den verfügba-

ren Ressourcen und den aktiven Ausbau von stadtverträglicher und effizienter erneuerbarer 

bzw. dezentraler Energieerzeugung. Der Anteil der erneuerbaren Energien beträgt am Strom-

verbrauch 100% und an der Wärmebereitstellung 30%. Die ökonomischen Potenziale des Kul-

tur- und Bildungstourismus sind ausgebaut und mit den Natur- und Freizeitpotenzialen 

verknüpft und werden gemeinsam vermarktet. 

 

 

Zielvorstellung 2030  

Nordhausens bauliche Entwicklung wird weiterhin auf den kompakten Siedlungskörper der 

Kernstadt konzentriert. Mit ihrem attraktiven, geschlossenen Stadtbild mit Nutzungsmischung 

sowie wertvollen Park- und Grünanlagen hat sich Nordhausen als „Stadt der kurzen Wege“ und 

dynamische sowie durchgrünte „Wohlfühlstadt“ profiliert und wird von innen wie von außen als 

solche wahrgenommen und geschätzt.  

Das Stadtbild setzt die einmalige Nordhäuser Kombination aus Historie und Moderne in Szene. 

In der Altstadt sind die letzten Brachen im städtebaulich-historischen Zusammenhang er-

schlossen. Sie bieten in einem weitgehend verkehrsberuhigten Umfeld einen lebendigen Raum 

Handlungsfeld Wirtschaftliche Kraft 

Handlungsfeld Lebensqualität / Familienfreundlichkeit 
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für hochwertiges Wohnen, Arbeiten und Freizeit. Die Ortsteile sind in ihrer dörflichen Struktur 

gesichert und ihre Bewohner leben ihre kulturelle Identität.  

Besondere Anforderungen, wie sie von älteren und jungen Menschen, von Studierenden oder 

Großfamilien an die Stadt und ihre Infrastruktureinrichtungen gestellt werden, sind abgedeckt. 

Die Barrierefreiheit unserer Stadt ist weitgehend erreicht. 

Die Mobilität ist durch ein dichtes ÖPNV- und Radwegenetz barrierefrei, umweltfreundlich und 

stadtverträglich gesichert. Das Fuß-, Rad- und Wanderwegenetz verbindet das Umland und die 

Ortsteile mit der Stadt. 

In den lebendigen Quartieren stehen vielfältige, attraktive und ausgewogene Wohnungsange-

bote für das breite Spektrum an Nachfrageprofilen wie Familien, Zuzügler und Senioren sowie 

Haushalte aller Einkommensgruppen zur Verfügung.  

Die gute Koordination der Hauptakteure der Wohnungsversorger sichert die Stabilität des 

Wohnungsmarktes und seine ökonomische Zukunftsfähigkeit. Das Wohnumfeld und die Grün-

räume sind familiengerecht und im Sinne der Klimaresilienz ausgebaut. Sie sind miteinander 

und mit dem Umland vernetzt. Die wertvollen, in ihrem Bestand gesicherten Parkanlagen und 

Grünräume sowie die attraktiven Naturerlebnis- und Naherholungsangebote wie Kiesgewässer 

und Harzvorland steigern die Gesunderhaltung, Erholung und Lebensqualität der Bürger. Da-

mit leisten sie im Zusammenhang mit einer umweltfreundlichen Mobilität einen herausragenden 

Beitrag zur ökologischen Zukunftsfähigkeit unserer Stadt. 

Das ausreichende und breit gefächerte Angebot von Kinderbetreuungsplätzen und Schulange-

boten erleichtert die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und sichern Inklusion sowie soziale 

Zukunftsfähigkeit.  

 

Zielvorstellung 2030  

Die Bürger werden frühzeitig für Kultur, Ökologie und Sprachen begeistert und wenden ihr Wis-

sen im Alltag an. Ganzheitliche Bildung, lebenslanges Lernen und Persönlichkeitsentwicklung 

sind ein zentrales Anliegen unserer Stadt, die dafür die entsprechenden Rahmenbedingungen 

schafft. Unsere überregional bekannten Kultureinrichtungen wie z.B. das Theater und die Mu-

seen sind für die weitere Zukunft gesichert, ihre Angebote werden von uns umfassend wahrge-

nommen. Auch nicht-institutionelle Kultur von den Nordhäusern wird befördert. 

Die Hochschule Nordhausen ist über ihren akademischen Bildungsauftrag hinaus Motor der 

energetischen und klimabewussten Bildung der gesamten Einwohnerschaft. 

Die Bildungsträger, Vereine und Kirchen bieten vielfältige Angebote für lebenslanges Lernen. 

Sie sind überörtlich vernetzt und erreichen auch bildungsfernere Gruppen.  

Damit sind wesentliche Voraussetzungen für eine Chancengleichheit und ökonomische wie 

soziale Zukunftsfähigkeit geschaffen.  

Die Kultur- und Bildungseinrichtungen sind energetisch saniert, die Stadt bzw. die öffentliche 

Hand übernimmt eine Vorbildfunktion in der Gestaltung der Energiewende.  

Handlungsfeld Ganzheitliche Bildung und kulturelle Vielfalt 
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3 Strategische Orientierung für die Stadtentwicklung bis 2030 
Kern der Stadtentwicklungsstrategie in Nordhausen ist die Verpflichtung auf Nachhaltigkeit als 

Voraussetzung der kommunalen Zukunftsfähigkeit. 

Demnach müssen alle Maßnahmen des ISEK auf die Sicherung und Verbesserung der kom-

munalen Zukunftsfähigkeit zielen. Es besteht inzwischen ein allgemeiner Konsens darüber, 

dass Zukunftsfähigkeit auf drei Säulen ruhen muss: 

 

Soziale Nachhaltigkeit, im Wesentlichen beschrieben durch Integration, Inklusion, 

Barrierefreiheit, Abbau bzw. Abfederung von sozialen Schranken und Problemlagen, gleichbe-

rechtigte Mitwirkung und Teilhabe am Gemeinwesen.  

 

Ökonomische Nachhaltigkeit, das bedeutet vorrangig die Sicherung einer Haushaltslage, die 

auch langfristig die Erfüllung der kommunalen Pflichtaufgaben ermöglicht und Spielräume er-

öffnet für Investitionen zur Absicherung und Verbesserung von Lebensqualität und Standortat-

traktivität. Bei der aktuell laufenden Haushaltskonsolidierung bedeutet dies die Konzentration 

auf die Zukunftsfähigkeit der Stadt. Dabei sind wichtige Projekte (z.B. zur Generierung von Ein-

nahmen) nach gemeinschaftlichem Wert, Folgekosten, Fördermöglichkeiten bzw. die mögliche 

Einbeziehung von weiteren Akteuren und bürgerschaftlichem Engagement zu priorisieren. 

 

Ökologische Nachhaltigkeit, d.h. schonender Umgang mit den natürlichen Ressourcen, Siche-

rung von Vielfalt und Stabilität auf den verschiedenen Ebenen der Ökosysteme, Maßnahmen 

zur Verlangsamung des Klimawandels und zum Aufbau klimaresilienter Strukturen. 

 

Neben diesem grundsätzlichen Fokus auf Nachhaltigkeit und Zukunftsfähigkeit orientiert sich 

die Strategie der Stadtentwicklung an den Erfordernissen zielführenden Handelns, die aus der 

Gegenüberstellung der Analyse (wo stehen wir, was erwartet uns?) mit dem Leitbild (wie soll 

Nordhausen im Jahr 2030 funktionieren) abgeleitet sind. Sie werden den im Leitbild definierten 

Zielen als Handlungsfelder zugeordnet und bilden somit die Basis für eine Strategie, in der 

jedes Projekt seinen Beitrag zur Umsetzung des Leitbildes leisten muss. Die Erarbeitung des 

ISEK 2030 als Aktualisierung der Stadtentwicklungskonzeption 2020 sichert die für eine effizien-

te Stadtentwicklungsstrategie notwendige Kontinuität der Ziele und Maßnahmen. 

 

3.1 Klimaschutz und energetischer Stadtumbau als übergeordnete 
Querschnittsaufgabe 
Angesichts der aktuellen und künftigen Herausforderungen, die sich aus dem Klimawandel 

ergeben, setzt die Stadt Nordhausen für ihre Entwicklung der nächsten 15 Jahre einen klaren 

Schwerpunkt: Sie will sich als „ModellStadtRegion für energetischen Wandel“ profilieren. Damit 

benennt sie eine Zielebene, die den fünf im Leitbild benannten Handlungsfeldern „Weltoffene 

Bürgerstadt“, „Führende Rolle im Dreiländereck Harz“, “Wirtschaftliche Kraft“, „Lebensquali-

tät/Familienfreundlichkeit“ und „Ganzheitliche Bildung und kulturelle Vielfalt“ als Querschnitt-

saufgabe übergeordnet ist. Das Klimaschutzkonzept der Stadt Nordhausen gibt mit den darin 

formulierten Vorhaben, die es nun umzusetzen gilt, den Rahmen vor.  

Die Vision der ModellStadtRegion fußt auf drei Säulen, die von allen Bürgern zukünftig getragen 

werden sollen:  

 

 

 die persönliche Bereitschaft zur Energieeinsparung,  
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 der Wille zur Gestaltung einer nachhaltigen und umweltfreundlichen Mobilität sowie  

 der Einsatz einer regenerativen Energie- und Wärmeversorgung im Quartier unter Be-

rücksichtigung der baukulturellen Werte.  

 

Durch ihre Mitwirkung in der Thüringer Landesinitiative „Energetischer Stadtumbau 2025“ be-

legt die Stadt den Willen, eine Pilotfunktion im energetischen Stadtumbau zu übernehmen.  

Mit der IBA-Kandidatur und der weiteren Projektarbeit setzt sich die Stadt als Ziel, in diesem 

Themenfeld weitreichende und beispielgebende Wirkung zu erzielen. 

 

Klimaschutz und energetischer Stadtumbau werden damit – im Rahmen der allgemeinen For-

derung nach Nachhaltigkeit und Umsetzung des Leitbildes – die thematischen Prioritäten der 

Stadtentwicklung Nordhausen 2030 sein. Die Tatsache, dass aktuelle politische Weichenstel-

lungen eine derartige Orientierung auch finanziell fördern, lässt diese Strategie auch in Zeiten 

der Haushaltskonsolidierung als umsetzbar erscheinen.  

Die Umsetzung dieser Ziele wird nur mit gemeinschaftlichem Engagement von Politik, Bürgern 

und Unternehmen möglich sein. Eine wesentliche Rolle wird dem Klimaschutzmanagement 

zukommen.  

 

3.2 Handlungserfordernisse und strategische Orientierung in den 
Handlungsfeldern  
 

3.2.1 Weltoffene Bürgerstadt 
 

Aktive Mitwirkung der Bürger an der Stadtentwicklung und im Gemeinwesen sowie die Bereit-

schaft, Fremde in das Gemeinwesen aufzunehmen und ihnen damit die Stadt auch als neue 

Heimat zugänglich zu machen, sind die Voraussetzung für nachhaltige Stadtentwicklung gera-

de auch im demografischen Wandel. 

Die Stadt Nordhausen unternimmt vielfältige Anstrengungen, um Gäste und Zuzügler anzuwer-

ben und die entsprechenden Rahmenbedingungen zu ihrer Integration bereitzustellen. 

Im Ergebnis von Analyse und Leitbildentwicklung werden folgende Ansatzpunkte für weitere 

Mitwirkungsmöglichkeiten und Inklusion gesehen: 

 

 Entwicklung einer kommunalen Willkommenskultur im Zusammenwirken von Stadt (Po-

litik und Verwaltung) und Bürgern 

 Offensivere Informations- und Beteiligungspolitik 

 Stärkung des Bürgerengagements 

 

Die Strategie muss auf ein nachhaltiges und stabiles Vertrauensverhältnis zwischen den Orga-

nen der Stadt und den Bürgern ausgerichtet sein: Wenn seitens der Stadt Transparenz, Ver-

lässlichkeit und die Offenheit für eine konstruktive Zusammenarbeit als Versprechen angeboten 

und eingelöst werden, kann auch vom Bürger eine verantwortliche Rolle im demokratischen 

Prozess wahrgenommen werden. Dies trägt wesentlich zur Stärkung des Gemeinwesens und 

zur Übernahme von zivilgesellschaftlicher Verantwortung bei. Von dieser Bereitschaft in der 

Nordhäuser Gesellschaft zeugen einige Beispiele, die in Zukunft noch besser gewürdigt, unter-

stützt und koordiniert werden sollen. 
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3.2.2 Führende Rolle im Dreiländereck Harz 
 

Die zentrale Rolle der Stadt Nordhausen als Wirtschaftszentrum und Behördenstandort in der 

Region ist für die wirtschaftliche Entwicklung und die Sicherung oberzentraler Infrastrukturen 

von zentraler Bedeutung. Dazu muss die Stadt ihre Interessen in der Region und ihre Forde-

rungen an die Region deutlich artikulieren. Dies passiert bereits in verschiedenen Gremien und 

Kooperationen. Dennoch muss die Führungsrolle der Stadt in der Region, auch über Landes-

grenzen hinweg, immer wieder neu erarbeitet werden. Handlungsbedarfe lassen sich erken-

nen: 

 

 Weitere Sicherung der oberzentralen Infrastrukturen z.B. für Bildung, Kultur, Freizeit und 

Sport, Gesundheit sowie Versorgung/Einkaufen als Angebot an die Region 

 Entwicklung, Pflege von Netzwerken und Ausbau des Marketing als Grundlage für eine 

effektivere Zusammenarbeit in der Region und zur besseren Auslastung der Infrastruk-

turen 

 Profilierung der Stadt Nordhausen (mit ihren Bildungseinrichtungen und Unternehmen) 

als „Zukunftsstadt“ für den energetischen Wandel sowie als „Stadt der Parks und Gär-

ten“ 

 

Die Bewältigung der Herausforderungen im Themenbereich Klimaschutz und energetischer 

Stadtumbau ist auch in diesem Handlungsfeld zielführend, da hiervon wichtige wirtschaftliche 

und soziale Impulse für das Dreiländereck erwartet werden können.  

 

3.2.3  Wirtschaftliche Kraft 
 

Für ihre weitere Entwicklung braucht die Stadt Nordhausen eine starke Wirtschaft, deren Ar-

beitsplätze und Erträge zur Verbesserung der Haushaltslage und zur Abschwächung des de-

mografischen Wandels beitragen. Standort und Standortprofil – mit dem Verbund einzelner 

Unternehmen mit der Hochschule Nordhausen und anderen berufsbildenden Einrichtungen – 

haben in der Vergangenheit maßgeblich zur positiven Entwicklung beigetragen. Dennoch muss 

– auch wegen des wirtschaftlichen Strukturwandels und der interkommunalen Konkurrenz um 

starke Unternehmen – an folgenden Themen gearbeitet werden: 

 Ansiedlung weiterer Unternehmen mithilfe eines Standortmarketing 

 Branchenoffene Vermarktung des Industriegebietes “Goldene Aue” und weitere Nach-

verdichtung bestehender Gewerbeflächen 

 Stärkung der lokalen Unternehmen und wichtiger Beschäftigungsträger sowie Unter-

stützung bei regionaler, thematischer Vernetzung und Kooperation 

 Fachkräftesicherung, auch durch gezielte Anwerbung sowie Qualifizierung 

 Weitere Sicherung und Ausbau der verkehrlichen Infrastrukturnetze 

 Ausbau des Tourismus als ergänzender Wirtschaftssektor unter Ausnutzung der natur-

räumlichen und kulturellen Potenziale 

 

Im Spannungsfeld zwischen den Flächenbedarfen von Industrie und Gewerbe und der für Le-

bensqualität, Tourismus und Landwirtschaft wichtigen Erhaltung ungestörter Naturräume muss 

die Entwicklung vorrangig auf die Aktivierung brachgefallener Flächen im Siedlungszusam-

menhang durch ein offensives und stadtverträgliches Flächenmanagement und die Begren-

zung der Eingriffe (z.B. durch Gipsabbau) in wertvollen Landschaftsräumen orientiert sein. Als 

wichtige Voraussetzung für wirtschaftliches Wachstum ist die Fachkräftesicherung im Verbund 

von Betrieben, Hochschule, Berufsschulen, Schulen und Elternhaus und einem zuwanderungs-
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freundlichen Klima zu sehen. Ebenso wichtig wird die konsequente Weiterentwicklung der wirt-

schaftsrelevanten Infrastrukturen, der Erhalt von kostenstabilen Rahmenbedingungen für Un-

ternehmen und die Kooperation zwischen Verwaltung und Unternehmen. 

 

Um Nordhausen auch als attraktiven Wohnstandort zu profilieren, gilt es die weichen Standort-

faktoren zu befördern, diese werden im Handlungsfeld Lebensqualität beschrieben.  

Von besonderer Bedeutung (als Wirtschafts- wie als Standortfaktor) erscheint die weitere Quali-

fizierung des Einzelhandels in der für Nordhausen charakteristischen Ausprägung mit den 

zweipoligen Hauptgeschäftszentren Altstadt und Bahnhof sowie den Stadtteilzentren (Nord-

hausen Salza, Ost und Nord sowie Hesseröder Straße / Grimmel). 

 

Der bis 2030 im Handlungsfeld Wirtschaftskraft zu erreichende Zielzustand ist im folgenden 

Strategieplan „Wirtschaft“ dargestellt. Seine wesentlichen Aussagen sind: 

 Umfassendes Flächenmanagement für alle wirtschaftsrelevanten Flächenansprüche 

vom Industriegebiet über Brachflächenaktivierung bis hin zum zweipoligen Hauptge-

schäftszentrum 

 Sicherung der optimalen, stadtverträglichen verkehrlichen Erreichbarkeit der Gewerbe- 

und Industriegebiete mit der Option eines Umschlagstandortes Schiene – Straße 

 Entwicklung des Tourismus als Wirtschaftssektor auf der Grundlage der vielfältigen Po-

tenziale für Kultur- und Naturtourismus  
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3.2.4 Lebensqualität/Familienfreundlichkeit 
 

Der – neben Wirtschaft – entscheidende Faktor für die Bindung der Bürger an ihre Stadt und ihr 

Engagement für das Gemeinwesen ist die Lebensqualität, die sie zu bieten hat. Die Faktoren, 

die für den Bürger die Lebensqualität ausmachen, sind breit gestreut und werden individuell 

verschieden bewertet. Ansatzpunkte für die Verbesserung der Lebensqualität sind demnach 

auch in allen anderen Handlungsfeldern gegeben.  

Generell kann festgestellt werden, dass Nordhausen vielfältige Qualitäten hat, die allerdings 

nicht immer wahrgenommen werden. Aus Analyse und Leitbilddiskussion lassen sich Bereiche 

ableiten, in denen weitere Verbesserungen der Lebensqualität notwendig und möglich erschei-

nen: 

 

 Fortsetzung der erfolgreichen Politik zur Absicherung der Stadt als attraktiver Wohn-

standort 

 Sicherung der wohnortnahen sozialen Infrastrukturen  

 Ausbau und Vernetzung der Naherholungsbereiche sowohl bei innerstädtischen Park- 

und Grünanlagen als auch im Bereich der Kiesgewässer 

 Beförderung einer umweltfreundlichen und stadtverträglichen Mobilität 

 Abmilderung der Folgewirkungen des Klimawandels 

 

Unter den genannten Themenfeldern erscheint die weitere Aufwertung und Ausweitung eines 

zielgruppenbezogenen Wohnungsangebotes von besonderer Bedeutung, wobei sowohl die 

Segmente preiswerter Wohnraumversorgung als auch hochwertiger Eigenheim- und Mietwoh-

nungsangebote zu berücksichtigen sind. Im Zusammenhang mit der geplanten Profilierung der 

Stadt als „ModellStadtRegion für energetischen Wandel“ rücken Aufwertungsmaßnahmen in 

der Altstadt und Nordhausen Nord, insbesondere auch in Verbindung mit Maßnahmen zur 

umweltverträglichen Mobilität und zur Abmilderung von Folgen des Klimawandels, in den stra-

tegischen Fokus. 

 

Die Bemühungen zur Flächenaktivierung und Wohnumfeldverbesserung in der Altstadt sollen 

auch künftig beispielgebende Signale setzen. Dabei sind auf Erhalt und Sicherung der baukul-

turellen Werte und Qualitäten, energetische Innovationen und auf barrierefreie und flexibel 

nutzbare Wohnangebote für Familien und Senioren zu achten. 

 

Die Ernennung des Park Hohenrode als Außenstandort der BUGA 2021 in Erfurt stärkt das 

bürgerliche Engagement, Villa und Park bis zum Expositionsjahr weiter aufzuwerten.  
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Die Strategie Wohnen klassifiziert die Wohnsiedlungsbereiche entsprechend dem künftigen 

Handlungs- bzw. Interventionsbedarf (detaillierte inhaltliche Ausführungen im Kap. 3.3. ab Seite 

103) 

 

 Aufwertungsschwerpunkt Altstadt 

 Stabilisierungsschwerpunkt Innenstadt 

 Plattenbaugebiete, unterschieden nach Aufwertung (Nord), Stabilisierung (Ost) und 

Salza (vorwiegend Beobachtungsbestand zur Sicherung von Handlungsspielräumen, 

Quartierskonzept erforderlich) 

 Wohngebiete mit langfristigem Aufwertungsbedarf (Quartierskonzept erforderlich) 

 Gebiete ohne prioritären Handlungsbedarf bzw. nur mit punktuellem Handlungsbedarf 

(diese Gebiete decken den größten Teil des Stadtgebiets ab) 

 Sozialer, funktionaler und stadtstruktureller Stabilisierungsbedarf (Freiherr-vom-Stein-

Straße/ Bahn / Zorge) 

 Magistralen mit schwierigen Wohnbedingungen 

 Reserveflächen für die Entwicklung  von Eigenheimstandorten 

 

 

Weitere Handlungserfordernisse lassen sich identifizieren im Bereich der stadt- und umweltver-

träglichen Mobilität sowie in den Bereichen der Freiraumgestaltung und Freiraumnutzung. 

 

Daraus abgeleitet setzt die Strategie Lebensqualität die Akzente in den Bereichen: 

 

 „Stadt der Parks“ mit den Schwerpunkten Qualitätssicherung, Vernetzung und dem 

Ausbau des Grünzugs der Zorge 

 Naherholung, Freizeit und Sport mit den Komponenten der ausgewiesenen Schutzge-

biete, des Naturparks sowie dem Entwicklungsbereich Kiesgewässer und den bedeu-

tenden Sportanlagen 

 Umweltfreundliche und stadtverträgliche Mobilität mit den dafür prioritären Netzen Stra-

ßenbahn, Harzer Schmalspurbahn, Anbindungen Innenstadt – Ortsteile – Landschafts-

raum und den überregionalen Rad- und Wanderwegen. Von besonderer Bedeutung für 

den Nutzer ist der Aufbau eines Mobilitätsknotens am Bahnhof als Informations- und 

Umsteigepunkt für die verschiedenen umweltfreundlichen Verkehrsträger. 
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3.2.5 Ganzheitliche Bildung und kulturelle Vielfalt 
 

Die Stadt Nordhausen verfügt über ein sehr breit gestreutes Angebot von kulturellen und bil-

dungsorientierten Einrichtungen, die auch regionale Ausstrahlung haben. Sie ist damit gut auf-

gestellt um ihren Bürgern in allen Lebensabschnitten die zu ihrer persönlichen wie beruflichen 

Entfaltung erforderlichen Bildungsangebote machen zu können. Problematisch erscheint aller-

dings der Zugang zu diesen Angeboten, insbesondere bildungsfernere Milieus werden wenig 

erreicht. 

Handlungsbedarf ergibt sich demnach vor allem in folgenden Bereichen: 

 

 Förderung der Basiskultur, auch auf Grundlage einer zu erstellenden multikulturellen 

Teilhabekonzeption 

 Entwicklung der Museumslandschaft auf Grundlage einer übergreifenden, auf Teilhabe 

orientierten Konzeption 

 Verknüpfung von Lernen mit Einsatz für das Gemeinwesen (Nelecom-Ansatz) 

 Ausbau der Angebote für lebenslanges Lernen 

 

Im demografischen Wandel bedarf es besonderer Anstrengungen, um die immer knappere 

„Ressource Mensch“ umfassend in die gesellschaftlichen wie wirtschaftlichen Prozesse einzu-

binden. Damit muss sich Kultur- und Bildungsarbeit - neben der Bedienung der klassischen 

Zielgruppen - vorrangig Randgruppen erschließen wie z.B. bildungsferne Milieus, ältere Men-

schen oder Menschen mit Migrationshintergrund. In einer Verknüpfung des Lernens mit Ver-

antwortung für das Gemeinwesen steckt eine besondere Chance zur Mobilisierung von 

Ehrenamt und zur Entlastung der Kommune, dies sollte in allen Bildungseinrichtungen ausge-

baut werden. 

 

Im Bereich lebenslanges Lernen und Kultur stehen bereits ein Vielzahl von Angeboten zur Ver-

fügung, deren Erhalt für die soziale Stabilität und die ganzheitliche Bildung von großer Bedeu-

tung ist. In diesem Zusammenhang kann auch das Wissens- und Innovationspotenzial der 

Hochschule durch öffentliche Veranstaltungen transparenter gemacht werden. 
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3.3 Fördergebietskulissen und Stadtumbaugebiete bis 2030 
 

Wie im Kapitel 1.3.17 erläutert, sollen mit Hilfe der Städtebauförderung insbesondere Städte in 

ihrer Funktion, Struktur und Gestalt erhalten und nachhaltig weiterentwickelt werden. Hierfür 

sollen sich die strategische Ausrichtung sowie die Erarbeitung von integrierten konzeptionellen 

Grundlagen des Städtebaus bzw. der Stadtentwicklung stärker auf die demografischen sowie 

klimatischen Veränderungsprozesse konzentrieren und Lösungsansätze entwickeln. Voraus-

setzung für die Förderung von Maßnahmen nach dieser Richtlinie ist grundsätzlich deren Lage 

in einem abgegrenzten Gebiet nach dem Besonderen Städtebaurecht (§§ 142 – 172 BauGB) – 

hier zusammenfassend als  Stadtumbaugebiete bezeichnet. Die Abgrenzung der Stadtumbau-

gebiete muss abgeleitet sein aus einem integrierten Stadtentwicklungskonzept. Die notwendige 

Zustimmung der Stadt zu Maßnahmen, die mit Zuwendungen der Städtebauförderung, der 

Wohnungsbauförderung oder aus EFRE umgesetzt werden sollen, ist an die Lage des Vorha-

bens innerhalb eines Stadtumbaugebietes gebunden. 

 

Im Ergebnis der Analyse sowie abgeleitet aus den Herausforderungen und Strategien zur Ent-

wicklung der Stadt Nordhausen bis 2030 ist festzustellen, dass die bisherigen Stadtumbauge-

biete mit ihren strategischen Orientierungen auch bis zum Zielhorizont 2030 weitgehend ihre 

Gültigkeit behalten. Es sind lediglich kleinere Gebietsanpassungen notwendig. 

 

Die Etablierung als ModellStadtRegion für den energetischen Wandel wird durch Teilnahme der 

Stadt an der landesweiten IBA „StadtLand Thüringen“ und am Bundeswettbewerb „Zukunfts-

stadt Nordhausen 2030+“ sowie durch die Anerkennung als EFRE-Förderkommune gestärkt. 

Insbesondere die Entwicklung der verbliebenen Brachflächen im Altstadtbereich sowie der 

energetische und demografiegerechte Umbau von Stadtquartieren wie die Aufwertung der 

Großwohnsiedlung Nord benötigen kurzfristig Finanzhilfen, weil die Stadt diese komplexen Vor-

haben in diesem räumlichen Umfang und mit dem vielfältigen thematischen Anwendungsbe-

zug nicht aus eigener Kraft bewältigen kann.  

  

Angesichts der unsicheren Einwohnerentwicklung und der derzeit angespannten kommunalen 

Haushaltslage gilt es auch hier, Schwerpunkte zu setzen auf die wichtigsten stadtfunktionalen 

Aufgaben. Prioritär bleibt der Aufwertungsprozess in der Altstadt, um diese langfristig als zent-

ralen Wohnstandort mit kurzen Wegen und attraktivem Wohnumfeld sowie gleichzeitig mit um-

fassenden Sozial-, Dienstleistungs-, Nahversorgungs- und zentralen Handelseinrichtungen zu 

sichern.  Im Folgenden werden die Stadtumbaugebiete und deren Zielstellungen bis 2030 dar-

gestellt.  
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Förmlich festgelegte Gebiete in der Kernstadt (TYP 1) 

 

Zukünftige Ziele und Anpassungsbedarf im SUG 1.1 Sanierungsgebiet Altstadt: 

Die bereits im ISEK 2020 dargestellten Ziele des Rahmenplans Altstadt sind bis 2030 weiter 

umzusetzen und sollen im Sinne des Klimaschutzes einen Beitrag zur ModellStadtRegion im 

energetischen Wandel leisten: 

 Fortsetzung der Stärkung der Altstadt durch kontinuierliche Reparatur der noch nicht 

wiederhergestellten historischen Raumprofile und Zusammenhänge, wie z.B. 

Blasiikirchplatz Nord und Süd, Königshof, Grimmel Nord, Altendorfer Kirchviertel, Quar-

tiere Bäckerstraße und Rosenmühle 

 Kontinuierliche Stärkung der Wohnfunktion im Gebiet, für alle Generationen und insbe-

sondere für Familien: Sanierung von Wohngebäuden, Bereitstellung von entsprechen-

den Wohnangeboten und Aufwertung des Wohnumfeldes 

 Qualifizierung der Altstadt als Teil der ModellStadtRegion im energetischen Wandel un-

ter Berücksichtigung der baukulturellen Werte 

 Umsetzung der Maßnahmen aus dem Verkehrskonzept Altstadt; Verbesserung der 

Knotenpunkte des Erschließungsringes, Querungen Wallrothstraße, Verbesserung Bus-

haltestelle Elisabethstraße 

 Förderung von Maßnahmen zur Klimaresilienz wie z.B. Öffnung des Mühlgrabens, In-

tensivierung der Grünausstattung und Grünvernetzung 

 Reparatur des historischen Stadtrundgangs (Finkenburgwall) 

 Prüfung von Standorten für Spielplätze in der Altstadt (Umsetzung Maßnahme Spiel-

platzentwicklungskonzept 2025) 

 Fortführung der Initiative „Kreative Altstadt“ 

 (Zwischen)Nutzung von Brachen und Baulücken 

 

Eine Änderung der Gebietsabgrenzung ist nicht erforderlich. 

 

Zukünftige Ziele und Anpassungsbedarf im SUG 1.2 Sanierungsgebiet Innenstadt: 

Innerhalb des Sanierungsgebietes Innenstadt ergeben sich bis 2030 die die folgenden 

Schwerpunktaufgaben: 

 

 Sicherung des Fortbestandes des Theaters durch Erweiterung und Sanierung 

 Lückenschließung am Bahnhofsplatz (Ostseite) 

 Nutzungszuführung für leer stehendes Bahn-Gebäude „Grünes Wunder“ 

 Ergänzung des Mobilitätsknotens zur Sicherung der zentralen Umsteigestelle am 

Bahnhof u. a. durch Ausbau der Fahrradinfrastruktur, Fahrradverleih, Carsharing, Elekt-

romobilität einschließlich Ladestationen, Ergänzung mit Service-Einrichtungen 

 

Eine Anpassung der Gebietsabgrenzung ist nicht erforderlich.  

 

Zukünftige Ziele und Anpassungsbedarf im SUG 1.3 Erhaltungsgebiet Altstadt:  

 

Innerhalb des Erhaltungsgebietes Altstadt werden bis 2030 die folgenden Ziele weiter verfolgt 

bzw. ergeben sich die folgenden Schwerpunktaufgaben: 

Siehe Ausführungen und Ziele SUG 1.1.,  

Ergänzungen: 

 

 

bis 2030  
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 Sicherung verbliebener leer stehender denkmalgeschützter Gebäudesubstanz 

 Prüfung von alternativen Nutzungen zum Wohnen an der Grimmelallee unter Erhalt der 

Gebäudestruktur 

 Sicherung eines attraktivem Wohnumfeldes für Familien im Teilraum 11 

 

Eine Anpassung der Gebietsabgrenzung ist nicht erforderlich. 

 

Das Gebiet 1.4 Wohnumfeld Töpferstraße  war aufgrund der abgeschlossenen Maßnahmen 

bereits im ISEK 2020 aus der Fördergebietskulisse genommen worden. Trotz der im Kapitel 

1.3.17 beschriebenen Handlungserfordernisse besteht derzeit keine Veranlassung für eine 

Wiederaufnahme. 

 

Zukünftige Ziele und Anpassungsbedarf im SUG 1.6 Entwicklungsgebiet Grimmelallee: 

Innerhalb des Entwicklungsgebiets Grimmelallee ergeben sich bis 2030 die folgenden Schwer-

punktaufgaben:  

 Stabilisierung und Entwicklung der Bebauung an der Grimmelallee, Schließung vorhan-

dener Baulücken vorrangig für kleinteiligen Handel und Dienstleistung; nachhaltige Si-

cherung der Wohnfunktion im Sinne einer stadtverträglichen Nutzungsmischung  

 Umsetzung Lärmaktionsplan für die Bundesstraße (Grimmelallee)  

Aktivierung von Brachen entlang der Zorge, Prüfung von Nachnutzungen auf der durch 

Altlasten kontaminierten Brache (ehem. Gaswerk) 

 Entwicklung eines „RastSpielplatzes“ an der Bleiche / Hesseröder Straße gemäß Spiel-

platzentwicklungskonzept 2025 

 Förderung von Maßnahmen zur Klimaresilienz wie z.B. Öffnung des Mühlgrabens, In-

tensivierung der Grünausstattung und Grünvernetzung  

 Energetische Quartiersentwicklung Grimmel/Weidenstraße, u. a. mit der Schaffung von 

Wohneigentum (ehem. SUG 1.5 Genial Zentral) im Rahmen der IBA Thüringen unter 

Beachtung der benachbarten baukulturellen Werte.  

 

Eine Anpassung der Gebietsabgrenzung ist nicht erforderlich. 

 

Stadtumbaugebiete Großwohnsiedlung (TYP 2) 

 

Zukünftige Ziele und Anpassungsbedarf im SUG 2.1 Nordhausen Ost:  

Aufgrund der bereits durchgeführten Investitionen in die Infrastruktur sowie in die Gebäude- 

substanz ist die Stabilisierung des Gebietes bis 2030 gemäß der Strategie Wohnen anzustre-

ben. Die im ISEK 2020 sowie im dazugehörigen Rahmenplan formulierten Entwicklungsziele 

gelten fort werden wie folgt fortgeschrieben: 

 Weitere Aufwertung des Wohnumfeldes durch Erhöhung des Baumanteils, Aufwertung 

wohnungsnaher Freiräume für individuelle oder gemeinschaftliche Nutzung;  

 Fortsetzung der Arbeit des Bürgerbeirats Ost in Planungen und Umsetzung  

 Verbesserung des Übergangs zum östlichen Landschaftsraum durch schrittweisen 

Rückbau wohnungsferner, nicht genutzter Garagen und verbesserter Anbindung an 

den Roßmannsbach 

 Beobachtung der Wohnungsbestände vorrangig im östlichen Teil des Gebietes, ggf. 

mittelfristiger Rückbau in Abhängigkeit von der gesamtstädtischen Situation 

 Durchführung wertsteigernder Maßnahmen an der Gebäudesubstanz vorrangig im öst-

lichen Teil des Gebietes – erst nach Abstimmung dazu in der AG Stadtumbau 
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 Stabilisierung der sozialen Situation im Gebiet durch Sicherung der sozialen Einrichtun-

gen, Unterstützung von Kindern und Integration von sozial benachteiligten Bevölke-

rungsgruppen 

 

Eine Anpassung der Gebietsabgrenzung ist nicht erforderlich.  

 

Zukünftige Ziele und Anpassungsbedarf im SUG 2.2 Nordhausen Nord:  

Im Rahmen der AG Stadtumbau haben sich die Wohnungsunternehmen über eine Aufwertung 

des Gebietes verständigt. Mit dem Neubau von drei Stadthäusern (50 barrierefreie WE mit vari-

ablen Wohnungsgrößen) in der Semmelweisstraße sowie mit umfassenden, seniorengerechten 

Sanierungsmaßnahmen in den Wohnungsbeständen am Aueblick haben die Wohnungsunter-

nehmen bereits auf die neuen Anforderungen reagiert.  

Mit einer schrittweisen Aufwertung und Umgestaltung des Wohnumfeldes sowie einem quar-

tiersübergreifenden Energiekonzept soll das Gebiet zukünftig einen wesentlichen Beitrag zur 

„ModellStadtRegion im energetischen Wandel“ leisten. Aus diesen Gründen ist die Erarbeitung 

eines Quartierskonzeptes notwendig mit besonderem Fokus auf die  

 

 Weitere Differenzierung und Qualifizierung des Wohnungsangebotes sowie eine stärke-

re Durchmischung der Bevölkerungsstruktur 

 Aufwertung der Bebauungsstruktur des Stadtteils und des Übergangs zur umgebenden 

Bebauung, ggf. durch Teilrückbau und gestaffelte Neubebauung  

 Energetische Aufwertung des Wohnungsbestandes 

 Aufwertung des Wohnumfeldes, Verbesserung des wohnungsnahen Parkens und der 

Barrierefreiheit im öffentlichen Raum 

 Intensivierung der Grünausstattung, Grünvernetzung mit den umliegenden Grünräumen 

 Verbesserung der Fuß- und Radwegevernetzung mit dem umgebenden Landschafts-

raum sowie zur Verbesserung der Anbindung der angrenzenden Ortsteile  

 Prüfung der Einrichtung einer Mobilitätsstation zur Verknüpfung mit E-Mobilität 

 Sicherung der sozialen Einrichtungen: Prüfung der Betreibung, des Fortbestand bzw. 

der Qualifizierung der ehem. Seniorenbegegnungsstätte zu einem Stadtteiltreff 

 Behebung der bestehenden Defizite bei Jugend- und Freizeitanlagen: Um-/ Neugestal-

tung einer Familien-Freizeitanlage (gemäß Spielplatzentwicklungskonzept 2025) 

 

Eine Anpassung der Gebietsabgrenzung ist nicht erforderlich.  

 

Zukünftige Ziele und Anpassungsbedarf im SUG 2.3 Salza/Bochumer Straße:  

Innerhalb des Stadtumbaugebietes Salza/Bochumer Straße werden bis 2030 die folgenden 

Ziele weiter verfolgt bzw. ergeben sich die folgenden Schwerpunktaufgaben: 

 

 Beobachtung des Wohnungsmarktes und ggf. mittelfristig Rückbau bzw. Teilrückbau 

 Kurzfristig (etwa bis 2020) nur Instandhaltung und Instandsetzung der Wohnungsbe-

stände; Durchführung wertsteigernder Maßnahmen in die Gebäudesubstanz und Auf-

wertung im Wohnumfeld – nur im Rahmen eines abgestimmten wohnungspolitischen, 

städtebaulichen und energetischen Quartierskonzeptes  

 Mittelfristig energetische Sanierung der verbleibenden Bestände, ggf. Anpassung der 

Wärmeversorgung 

 Stabilisierung der sozialen Situation im Gebiet durch Sicherung der sozialen Einrichtun-

gen, Integration von sozial benachteiligten Bevölkerungsgruppen 

 Sicherung der bestehenden Infrastrukturen 
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 Behebung der bestehenden Defizite bei Jugend- und Freizeitanlagen: Um-

/Neugestaltung der Familien-Freizeitanlage Hardenbergstraße sowie einer „Skater-

bahn“ Hardenbergstraße / Bochumer Straße gemäß Spielplatzentwicklungskonzept 

2025 

 

Ein teilsanierter Block östlich der Bochumer Straße wird aufgrund seiner Unmaßstäblichkeit und 

der damit verbundenen Störung des Stadtbildes in die Gebietskulisse aufgenommen. Ziel ist 

eine langfristige Anpassung der Baustruktur an die umgebende Bebauung. 

 

Stadtumbaugebiete „Einzelmaßnahmen in Gebieten mit überwiegend Block- und Plattenbau-

weise“ (TYP 4) 

Hier handelt es sich um Gebiete mit langfristigem Aufwertungsbedarf. Art, Umfang und zeitliche 

Planung sind in der AG Stadtumbau abzustimmen und ggf. über Quartierskonzepte zu konkre-

tisieren. 

 

Zukünftige Ziele und Anpassungsbedarf in den SUG  

4.1 Sangerhäuser Straße, 4.2 Ammerberg, 4.3 Welfenweg  

 Schrittweise Anpassung des Wohnungsbestandes an künftige Wohnansprüche; Prü-

fung von punktuellem Teilrück- / Umbau  

 Maßnahmen zur Verbesserung der Barrierefreiheit, einschließlich Wohnumfeld 

 Wertsteigernde Maßnahmen in die Gebäudesubstanz werden im Rahmen der AG 

Stadtumbau rechtzeitig vor Beginn abgestimmt  

 

Eine Anpassung der drei Gebietsabgrenzungen ist nicht erforderlich.  

 

Erweiterung um SUG 4.4 Hagen/Baltzer Straße, 4.5 Prediger Straße und 4.6 Auf dem Sand 

 

Diese drei Bereiche mit überwiegend Block- und Plattenbauweise werden aufgrund der Bau-

struktur ebenfalls als Stadtumbaugebiete des Typs 4 abgegrenzt.  

Da hier ähnliche Herausforderungen bestehen, werden sie in das kommunale Monitoring auf-

genommen. Somit besteht auch hier die Möglichkeit, unrentierliche Maßnahmen zu vermeiden 

Wertsteigernde Maßnahmen in die Gebäudesubstanz und das Wohnumfeld werden im Rah-

men der AG Stadtumbau abgestimmt. 

 

4.4 Hagen/Baltzer Straße (entspricht ISEK Teilraum 4) 

Das Wohnquartier aus den 1960er Jahren wurde bereits überwiegend saniert. Die viergeschos-

sigen Wohngebäude sind nicht mit Fahrstühlen ausgestattet. Die Wohngebäude sind noch 

nicht an die Fernwärmeversorgung angeschlossen. Mit einem Mieterwechsel ist zumindest 

mittelfristig zu rechnen, sodass das Wohnungsangebot an zeitgemäße Wohnansprüche ange-

passt werden muss.  

 

4.5 Predigerstraße (entspricht ISEK Teilraum 2) 

Die Bebauung aus den 1950er Jahren wurde bereits in den 1990er Jahren saniert. Das Gebäu-

de Predigerstraße 1 soll aufgrund unsicheren Baugrunds zeitnah rückgebaut werden. Die drei-

geschossigen Gebäude verfügen noch nicht über Balkone. Eine Nachrüstung von Aufzügen ist 

aufgrund der geringen Geschosszahl nicht wirtschaftlich darstellbar. 
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4.6 Auf dem Sand (Teilfläche von ISEK Teilraum 10) 

Die viergeschossige Bebauung aus den 1960er Jahren wurde in den 1990er Jahren saniert. 

Die Gebäude sind nicht mit Aufzügen ausgestattet. Die Wohnungen verfügen noch nicht 

durchgehend über Balkone 

 

Zukünftige Ziele und Anpassungsbedarfe „Umstrukturierungsbereich“ (TYP 5) 

 

Zukünftige Ziele und Anpassungsbedarf im SUG 5.1 Hallesche Straße 

 Stabilisierung und Entwicklung der sanierten Wohnungsbestände in Hochschulnähe 

(Teilraum 22) 

 Beobachtung und ggf. kurzfristiger Rückbau/Teilrückbau der Wohnungsbestände in 

Plattenbauweise an der Halleschen Straße / Sundhäuser Straße in Abwägung einer Be-

legungsreserve für Flüchtlinge 

 Durchführung von wertsteigernden Maßnahmen in die Gebäudesubstanz – nur im 

Rahmen eines abgestimmten Quartierskonzeptes und nur für langfristig gesicherten 

Bestand 

 Umsetzung des Straßenbaumbepflanzungskonzeptes Hallesche Straße  

 (Zwischen-) Nutzungen für Brach- und Rückbauflächen entwickeln  

 Inwertsetzung der Standorte Zorgestraße und. ehem. Frauenbergschule 

 Soziale Integration von Bedürftigen und Flüchtlingen 

 

Eine Anpassung der Gebietsabgrenzung ist nicht erforderlich.  

 

Zukünftige Ziele und Anpassungsbedarfe „Punktueller Umstrukturierungsbereich“ (TYP 6) 

 

Zukünftige Ziele und Anpassungsbedarf im SUG 6.1 Friedrich-List-Straße 

Das Gebiet hat keine langfristige Perspektive als Wohnstandort. Ziel ist nach wie vor die Be-

obachtung des Bestandes Robert-Blum-Straße mit den Optionen potentielle Stilllegung und 

Rückbau. Deshalb sind nach Abstimmung in der AG Stadtumbau keine wertsteigernden Maß-

nahmen durchzuführen, aber die soziale Betreuung der Bewohner ist sicherzustellen. 

 

Eine Anpassung der Gebietsabgrenzung ist nicht erforderlich.  
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3.4  Zielplan Nordhausen 2030 
 

Der Zielplan 2030 fasst die raum- und flächenbezogenen Ziele der Stadtentwicklung zusam-

men und ordnet die thematischen Ziele und Strategiepläne in den Entwicklungszusammen-

hang der Stadt ein, deren Einwohnerzahl weiterhin leicht abnimmt, die aber dennoch ihre 

Führungsrolle in der Region erhalten und ausbauen wird durch: 

 

 Sicherung der oberzentralen Funktionen 

 Stärkung des Wirtschaftsstandortes 

 Verbesserung der Lebensqualität 

 

Den dargestellten Flächen- und Infrastrukturausweisungen liegen dabei, als Prinzipien für eine 

nachhaltige Stadtentwicklung in Nordhausen, folgende Ziele zugrunde:  

 

 Sicherung oberzentraler Infrastrukturen 

 Fortführen der Innenentwicklung vor Außenentwicklung: Konzentration der baulichen 

Entwicklung auf die Kernstadt, Sicherung der Landschaftsräume und der dörflichen 

Ortsteile 

 Weiterhin Minimierung des Flächenverbrauchs für neue Wohn-, Gewerbe- und Indust-

riegebiete durch Aufwertung im Bestand und aktives Flächenmanagement für Brachen 

und Baulücken 

 Konzentration auf die Aufwertung und Stabilisierung der Alt- und Innenstadt als Wohn-, 

Kultur- und Bildungsstandort sowie als regionaler Einkaufs- und Dienstleistungs-

schwerpunkt 

 Weiterhin Konzentration auf die Siedlungsschwerpunkte Innenstadt, Salza, Nordhausen 

Ost und Nordhausen Nord hinsichtlich Ausstattung mit Versorgungs- und  Dienstleis-

tungsfunktionen sowie sozialen Einrichtungen 

 Sicherung der Wohnfunktion in den dörflichen Ortsteilen und Ausbau der Wegevernet-

zung zur Innenstadt 

 Fortsetzung des Stadtumbaus in den Gebieten in Block- und Plattenbauweise : modell-

hafter energetischer Stadtumbau Nordhausen Nord, Stabilisierung von Nordhausen Ost, 

Quartiersentwicklung Nordhausen Salza 

 Branchenoffene Vermarktung (Standortmarketing) zur Auslastung der Flächenangebote 

für Industrie in der Goldenen Aue sowie zur Nachverdichtung bestehender Gewerbeflä-

chen 

 Weitere Sicherung und Ausbau der verkehrlichen Infrastrukturnetze für eine optimale, 

stadtverträgliche verkehrliche Erreichbarkeit 

 Stärkung der Naherholungsfunktion und damit auch des Tourismus (Potenzial als er-

gänzender Wirtschaftssektor) durch den Schutz der hochwertigen Naturräume im Gips-

karstgürtel, durch die Entwicklung der Kiesgewässer zum stadtnahen Freizeit- und 

Tourismusbereich und durch die Qualifizierung und Vernetzung der bestehenden inner-

städtischen Grünflächen („Stadt der Parks“) 

 Funktionale und stadträumliche Entwicklung der Stadteingänge (Magistralen) 

 Ausbau einer umweltfreundlichen und stadtverträglichen Mobilität (Ausbau des Mobili-

tätsknoten Bahnhof, Förderung der Elektromobilität, Erhalt des Umschlagstandort 

Schiene – Straße) 



Integriertes Stadtentwicklungskonzept Nordhausen 2030 

112l Hauptteil  

 

 

 



Integriertes Stadtentwicklungskonzept Nordhausen 2030 

 Hauptteil 113l 

 

 



Integriertes Stadtentwicklungskonzept Nordhausen 2030 

114l Hauptteil  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Integriertes Stadtentwicklungskonzept Nordhausen 2030 

 Hauptteil 115l 

 

4 Umsetzung 
 

Ohne Umsetzung bleibt das Leitbild wirkungslos. Eine zentrale Aufgabe des ISEK ist es daher, 

geeignete Maßnahmen und Strukturen zu benennen, die eine Erreichung des Zielzustandes 

2030 ermöglichen.  

 

Dabei müssen folgende Grundsätze gelten: 

 

 Die Federführung für die Umsetzung liegt bei der Stadt, sie sichert die inhaltliche und 

organisatorische Koordination und die fachliche Qualität. Dafür stellt sie die erforderli-

chen Ressourcen bereit. 

 Die Umsetzung erfolgt unter Fortführung und Ausweitung der aktuellen Beteiligungs-

formate z.B. im Rahmen vorhabensbezogener Planungswerkstätten, Projektpaten-

schaften und regelmäßiger Rechenschaftsberichte (Monitoring und Evaluation) im Dia-

log zwischen Stadt und Bürgergremien. 

 Für die Umsetzung wird die Mitwirkung der Bürger weiter dynamisiert 

 Die Umsetzung erfolgt unter Berücksichtigung der fachlichen Prioritäten entsprechend 

der Leistbarkeit der daraus resultierenden finanziellen Anforderungen an die Kommune. 

 Die Ableitung der Projekte aus dem ISEK ist die zwingende Voraussetzung für die Be-

antragung von Fördermitteln. 

 Das ISEK ist in Abgleich mit den Ergebnissen des Monitoring und der Evaluation fortzu-

schreiben. 

 

4.1 Umsetzungsstrategie  
 

Die Aufgabe der Umsetzungsstrategie ist es, einen Weg aufzuzeigen, wie unter den gegebe-

nen Rahmenbedingungen und Handlungsspielräumen der weitere Prozess der Stadtentwick-

lung so gestaltet werden kann, dass das Handeln aller Akteure zur Erreichung der für 2030 

gesteckten Ziele beiträgt. Die zielgerichtete Dynamisierung der privaten Akteure und der priva-

ten Investitionen für die Ziele der Stadtentwicklung ist die Basis der Umsetzungsstrategie. 

Um die vielfältigen Handlungserfordernisse handhabbar zu machen, werden Projekte konzipiert, 

die eine klare Aufgabenstellung beinhalten, zielführende Aktivitäten benennen und jeweils ei-

nem Projektträger zugeordnet sind. Damit werden Verantwortlichkeiten, zeitliche Abläufe und 

erforderliche Ressourcen geklärt, Projektfortschritt und Projekterfolg als Beitrag zur Erreichung 

der Ziele der Stadtentwicklung können unmittelbar verfolgt und evaluiert werden. In das ISEK 

werden im Interesse der Konzentration auf das Wesentliche nur die Projekte aufgenommen, 

von denen eine möglichst breite, handlungsfeldübergreifende Wirkung und substanzielle Bei-

träge zur Erreichung der Ziele des Leitbildes erwartet werden können. 

Angesichts der dennoch großen Zahl von Projekten und der bei allen Akteuren begrenzten Ka-

pazitäten stellt sich die Frage nach Prioritäten, im inhaltlichen wie im zeitlichen Sinne. Der stra-

tegische Ansatz für die Umsetzung ist, die Projekte nach Typen zu ordnen, die ihre Rolle und 

Bedeutung für die Stadtentwicklung verdeutlichen. 
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Typ A: 

Projekte zur Verbesserung der Umsetzungsbedingungen  

Die weitere Entwicklung der Stadt Nordhausen muss durch eine gemeinsame Anstrengung 

aller Akteure getragen sein, die Rolle der Stadt wird sich zunehmend auf die Koordination und 

Zielorientierung der vielfältigen, in Projekten formulierten Aktivitäten konzentrieren müssen. Dies 

setzt einen intensiven Austausch von Informationen zwischen allen Beteiligten voraus und die 

Schaffung von Plattformen für Partizipation. 

Die Arbeit am Leitbild hat deutlich gemacht, dass hier noch erhebliche Verbesserungspotenzia-

le liegen, die sich insbesondere im Handlungsfeld „Weltoffene Bürgerstadt“ niedergeschlagen 

haben. Wichtig ist, dass die hier einzuordnenden Projekte in der Regel keine Investitionen er-

forderlich machen und somit trotz der Haushaltskonsolidierung umsetzbar sind. In ihrer grund-

legenden Bedeutung für den weiteren Umsetzungsprozess sind sie als Schlüsselprojekte von 

hoher inhaltlicher und zeitlicher Priorität, sie können kurzfristige Wirkung entfalten. 

 

Typ B: 

Projekte zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit für die Stadtentwicklung  

Stadtentwicklung, die maßgeblich durch privates Handeln und Investitionen getragen ist, muss 

strukturelle Rahmenbedingungen anbieten können, die das private Engagement befördern und 

auch im ökonomischen Sinne absichern. Wesentliche Ziele dieser Projekttypen sind demnach 

beispielsweise der Ausbau der zentralörtlichen Funktionen oder die Stärkung des Wirtschafts-

standortes. Projekte dieses Typs erfordern in aller Regel kontinuierliche Anstrengungen und 

entfalten indirekte Wirkungen.  

 

Typ C: 

Projekte als Impulsgeber für eine zukunftsfähige Stadtentwicklung  

Angesichts der begrenzten finanziellen Ressourcen sind in der Umsetzungsstrategie des ISEK 

vor allem die investiven Projekte von Interesse, die nicht nur ein konkretes Problem lösen, son-

dern darüber hinaus geeignet sind, Folgeprojekte auszulösen. Dabei kann es sich sowohl um 

öffentliche Maßnahmen handeln, die private Investitionen nach sich ziehen (klassischer Fall ist 

die Aufwertung des öffentlichen Raums in Sanierungsgebieten) als auch Rahmenplanungen 

oder öffentliche oder private Pilotvorhaben, mit denen die allgemeine Aufmerksamkeit auf ein 

Thema oder Gebiet gelenkt wird, das für die Stadtentwicklung bedeutsam ist. Mit dem An-

schieben und Ermöglichen von privaten Investitionen kann die Stadt ihre Rolle als Steuerer und 

Gestalter von Stadtentwicklung besonders effizient ausfüllen. 

Von besonderem Interesse sind in Nordhausen solche Projekte, die zur Profilierung der Stadt 

als „ModellStadtRegion für energetischen Wandel" beitragen.  
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4.2 Projektübersicht 
 

 

Legende Tabelle 

 

Wirkung in den Handlungsfeldern: 

 
Weltoffene Bürgerstadt 

Führende Rolle im „Dreiländereck Harz“ 

Wirtschaftliche Kraft 

Familienfreundlichkeit/ Lebensqualität 

Ganzheitliche Bildung und kulturelle Vielfalt 

Beitrag zur ModellStadtRegion für energetischen Wandel 

  
Direkter Beitrag zum energetischen Wandel 

 Indirekter Beitrag zum energetischen Wandel  

Beitrag zur Klimaresilienz 

 

Bürger (in der Spalte „Federführung und weitere Akteure“):  

sowohl ehrenamtliches Engagement, Sponsoring oder andere Formen finanzieller Unterstüt-

zung 

 

Finanzbedarf (in der Spalte „Finanzierung und Haushaltsrelevanz“):  

über die laufenden Kosten hinausgehender Finanzbedarf, welcher im Falle der Bezuschussung 

mit Eigenmitteln bzw. Mitleistungsanteilen der Stadt kofinanziert werden muss. Dabei sind für 

einzelne Projekte die Kosten bereits vor dem ISEK 2030 bekannt und geplant gewesen. Sie 

wurden hier lediglich in den entsprechenden Kontext gestellt (Beispiel B 1.1a). 
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Typ A: Projekte zur Verbesserung der Umsetzungsbedingungen 

A 1 Bürgerengagement stärken Wirkung in den Handlungsfeldern 

A 2 Offensive Informations- und Beteiligungspolitik Wirkung in den Handlungsfeldern 

A 3 Netzwerke und Marketing  Wirkung in den Handlungsfeldern 

Typ B: Projekte zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit für die Stadtentwicklung  

B 1 Umsetzung IKSK Wirkung in den Handlungsfeldern 

B 2 Standortmarketing, Ansiedlung weiterer Unternehmen Wirkung in den Handlungsfeldern 

B 3 Sicherung oberzentraler Infrastrukturen  Wirkung in den Handlungsfeldern  

B 4 Willkommenskultur Wirkung in den Handlungsfeldern  

B 5 Fachkräftesicherung  Wirkung in den Handlungsfeldern 

Typ C: Projekte als Impulsgeber für eine zukunftsfähige Stadtentwicklung 

C 1 Stadtumbau: Rahmenplan Altstadt weiter umsetzen, Integration 
des energetischen Stadtumbaus 

Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 2 Stadtumbau: Aufwertung Plattenbaugebiet Nord Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 3  Stadtumbau: Stabilisierung Nordhausen Ost Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 4 Stadtumbau: Quartiersentwicklung Salza Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 5 Stadtumbau: Stabilisierung des Wohnungsmarktes  Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 6 ModellStadtRegion für energetischen Wandel, IBA Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 7 Umweltfreundliche und stadtverträgliche Mobilität entwickeln Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 8 Entwicklung Kiesgewässer für Tourismus und Naherholung Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 9 Stadt der Parks und Gärten Wirkung in den Handlungsfeldern 

Die Reihenfolge der aufgelisteten Projekte stellt keine Wertigkeit dar. 
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4.2.1 Typ A: Projekte zur Verbesserung der Umsetzungsbedingungen 
 

Nr. Beschreibung Status Federführung 

weitere Akteure 

Finanzierung und Haushaltsrelevanz 
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A 1 Bürgerengagement stärken Wirkung in den Handlungsfeldern 

 

A 1.1 Koordinierungsstelle Bürgerengagement einrichten: 
Vermittlungsstelle für Ehrenamtliches Engagement aufbauen, 

Hilfestellung für die Gründung und Fortbestand für Vereine 
anbieten, Beratung und Gründung von Baugemeinschaften und 
Energiegenossenschaften (IKSK 3.5-1), Ehrenamtswürdigung 

z.B. durch einen Ehrenamtspass erweitern 

Projektidee Ehrenamtsagentur durch freie Träger 
Bürger/Verwaltung 

x  x x  
 

Indirekter 
Beitrag durch 
Energiegenos

senschaften 

A 1.2 Konsolidierung und Erweiterung des StadtGrünFonds  Ausbau eines 
laufenden Projektes 

Verwaltung  
Bürger 

x  x   

A 1.3 AG „Kreative Altstadt“ fortsetzen Laufendes Projekt Einzelhändler und AG Mitglieder 

Bürger / Verwaltung 

x  x   

A 1.4 Bürgerstiftung Park Hohenrode fortsetzen Laufendes Projekt Bürger 
Verwaltung 

x  x x  

A 1.5 Nelecom-Ansatz in allen Bildungseinrichtungen weiter 

ausbauen 

wieder 

aufzunehmendes 
Projekt  

Verwaltung  

Bürger / Schulen 

x  x   

A 2 Offensive Informations- und Beteiligungspolitik 
 

Wirkung in den Handlungsfeldern 
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Nr. Beschreibung Status Federführung 
weitere Akteure 

Finanzierung und Haushaltsrelevanz 
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A 2.1 Kommunikation der öffentlichen Angelegenheiten unter Nutzung 

aller Kommunikationswege: 
z.B. Ausbau Nordhäuser Ratskurier, Einrichten eines 
Newsletters, Twitter, Facebook etc. 

Ausbau eines 

laufenden Projekts 

Verwaltung x     

A 2.2 Fortführung Bürger- und Akteursgremium 

Erweiterung zu Projektwerkstätten 

Ausbau eines 

laufenden Projekts61 

Verwaltung  

Politik / Bürger 

x Prozesskosten x x  

A 2.3 Fortführung AG Stadtumbau  Fortführung eines 
laufenden Projektes 

Verwaltung  
Wohnungsunternehmen / Politik 

x  x  
 

 

A 2.4 Umsetzung von Lokale Agenda 21-Aktivitäten: 

 z.B. Einrichten eines Bürgerhaushalts, Einrichten eines Kinder- 
und Jugendparlaments 

Fortführung eines 

laufenden Projektes 

Politik  

Verwaltung / Bürger 

x     

A 2.5 Klimaschutzkampagne  

Schulung von Bürgern, Schülern und Mitarbeitern zu 
energieeffizientem Verhalten, finanzielle Anreize und Motivation 
(IKSK 1.2-1, 1.2-2,4-1, 4-2, 4-3) Mobilitätsberatung (IKSK 5-2) 

Ausbau eines 

laufenden Projekts62 

Verwaltung (Klimaschutzmanager) 

Bürger / Schulen / ADFC / NUV / EVN / 
Wohnungsunternehmen 

x  x x  

A 2.6 Ausbau Nordhäuser Energieforum zum Klimadialog (IKSK 4-4)  

Themen wie umweltfreundliche Mobilität, energieeffizientes 
Nutzerverhalten etc. 

Ausbau eines 

laufenden Projekts  

Verwaltung (Klimaschutzmanager) 

EVN / Hochschule / Verbraucherzentrale / 
LK Nordhausen / Bürger 

x  x x   

A 3 Netzwerke und Marketing  Wirkung in den Handlungsfeldern 

A 3.1 Stadt-, Kultur- und Naturmarketing (im Regionalen Verbund) 
ausbauen  

z.B. Umsetzung Kulturentwicklungskonzeption Modellregion 
Kyffhäuserkreis u. Landkreis Nordhausen, Wanderwege 

Erweiterung und 
Umsetzung eines 

bestehenden 
Projekts  

Verwaltung  
Politik / Träger Bildungs- und 

Kultureinrichtungen / 
Tourismuseinrichtungen / Regionaler 
Tourismusverband 

x Prozesskosten x x  

A 3.2 Länderübergreifende „Ein-Harz-Initiative“ – Gründung der 

„Regiopolregion Harz weiter mitgestalten 

Fortsetzung 

bestehender AG 

Politik  x     

                                                   
61 Wettbewerb Zukunftsstadt 
62 Wettbewerb Zukunftsstadt 
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Nr. Beschreibung Status Federführung 
weitere Akteure 
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A 3.3 Arbeit und Beitritt zu weiteren Bündnissen und Netzwerken zum 

Thema Klimaschutz (IKSK 1.1-3) 
z.B. Energieeffizienz-Netzwerke in Kommunen  

Projektidee Verwaltung (Klimaschutzmanager) X    x 

 

 

A 3.4 Projektgruppe Interkommunale Zusammenarbeit IBA Thüringen 
(PRINZIBA) fortsetzen: 

Austausch mit andern Kommunen zu aktuellen Themen der 
Stadtentwicklung wie Klimawandel, Demographischer Wandel 
und auch die schwierige Situation der kommunalen Haushalte 

Laufendes Projekt Verwaltung x     
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4.2.2 Typ B: Projekte zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit für die Stadtentwicklung 
 

Nr. Beschreibung Status Federführung 

weitere Akteure 

Finanzierung und Haushaltsrelevanz 
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B 1 Umsetzung IKSK   

B 1.1 Aufbau eines Klimaschutzmanagements und Projektteams 
(IKSK 1.1.-2, 1.1-6) 

 

Beantragt Verwaltung  
EVN, Hochschule, Wohnungsunternehmen 

x Prozesskosten x x  

B 1.1a Koordinierung, Optimierung und Umsetzung IKSK 
Umsetzung Vorhaben IKSK u.a. Beteiligung an 

klimarelevanten Projekten und Wettbewerben (IKSK 1.1-4), 
Erarbeitung einer Beschaffungsrichtlinie unter 
Berücksichtigung klimarelevanter Kriterien (IKSK 1.2-3), 

Koordinierung der Energetischen Optimierung der 
Stadtbeleuchtung (IKSK 1.3-1) und der Energieverbräuchen 
im IT-Bereich (IKSK1.3-2) 

Projektideen Verwaltung (Klimaschutzmanager) x Prozesskosten 
sowie 

Umsetzungs-
kosten von 3,3 
Mio.€  (IKSK 

1.3-1, 600€ je 
Lichtpunkt) 

x x  

B 1.1b Koordinierung Ausbau Photovoltaik:  

Erstellung eines Solardachkatasters (IKSK 1.5-6) und 
Flächenbörse für solar nutzbare Flächen(1.5-7) und Nutzung 
PV auf kommunalen Gebäuden (3.2-1), Freiflächenanlagen 

entlang der A38 (3.2-3) Studie Parkplatzüberdachungen 
(3.2-4), Bürgersolaranlage (3.2-5) 

Projektideen Verwaltung 

Hochschule / Bürger / EVN / 
Hauseigentümer 
 

x Prozesskosten 

sowie ca. 
25.000 € (IKSK 

1.5-6) 

x (x)  

B 1.1c Koordinierung des Ausbaus Windenergie und Repowering 

(IKSK 3.1-1) 

laufend Verwaltung  

Netzbetreiber / Investoren / Eigentümer 

x  x   

B 1.1d Entwicklung und Ausbau der technischen Infrastruktur  
unter Nutzung Erneuerbarer Energien und CO2 Reduzierung 

Fortsetzung Verwaltung  
EVN / Wohnungseigentümer / Hochschule / 
Unternehmen (FuE) 

x  x   
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B 1.1e Entwicklung einer nachhaltigen Wärmeversorgung 

Langfristige Strategieentwicklung für den Umgang mit 
Fernwärmenetzen, Quartiersbezogene Prüfung und 
Konzepte erarbeiten 

Operationalisierung 

Wärmenutzungs-
konzept (IKSK) 

Verwaltung  

EVN / Wohnungseigentümer 

x Prozesskosten x x  

B 2 Standortmarketing, Ansiedlung weiterer 
Unternehmen 

Wirkung in den Handlungsfeldern  

B 2.1 Gezielte Anwerbung von Unternehmen für Industriegebiet 
Goldene Aue (Großansiedlungen) 

laufend LEG 
Verwaltung / Planungsverband 

x 75.000 € x   

B 2.2 Ansiedlung eines Tagungs- und Veranstaltungshotels 
Standortsuche, geeignete Unternehmen anwerben 

Projektidee Verwaltung  
Unternehmen 

x  x   

B 3 Sicherung oberzentraler Infrastrukturen  Wirkung in den Handlungsfeldern   

B 3.1 Sicherung Theater Nordhausen / Lohorchester Sondershausen GmbH  

B 3.1a Sanierung und Erweiterung Theatergebäude 

 

Gutachten liegt vor Verwaltung  

/Politik 

x 17 Mio € x x  

B 3.1b Vorhandene Kooperationen sichern und ausbauen Fortführung 
bestehender 

Kooperationen 

Theater Nordhausen / Lohorchester 
Sondershausen GmbH / 

Verwaltung / beteiligte Kommunen / 
Bildungseinrichtungen  

x  x (x)  

B 3.2 Sicherung Museenlandschaft, 

übergreifende Museen- und Teilhabekonzeption 

Ausbau eines 

laufenden Projektes 

Verwaltung 

Museen / Schulen 

x Prozesskosten x (x)  

B 3.3 Sicherung der Funktion als Einkaufsstadt  

B 3.3a Erarbeitung eines Einzelhandels- und  
Zentrenkonzeptes 

Projektidee Verwaltung  
Fachplaner  

x 100.000 € x   
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B 3.3b Vermarktung der Einkaufsstadt Ausbau und 

Fortführung 
bestehender 
Aktionen 

Händlergemeinschaft City.Management 

Nordhausen 
Verwaltung 

x  x   

B 3.4 Sicherung der hochwertigen sportlichen Infrastruktur   

B 3.4a Aktualisierung Sportstättenkonzept für Breitensport, 

Saisonsport, Eventsport und Ligasport  

Aktualisierung und 

Umsetzung eines 
bestehenden 
Konzeptes 

Verwaltung  

Fachplaner  

x Prozesskosten x (x)  

B 3.4b Generalsanierung Albert-Kuntz-Sportpark Planungsphase Verwaltung  

Fachplaner /Sponsoren 

x 2,7 Mio € 

 

x x  

B 3.5 Erhalt und Sicherung Schullandschaft laufend Schulträger 
 

x Prozesskosten x   

B 3.5a u.a. Humboldtgymnasium 

Sanierung / Ersatzneubau 

Planungsphase Landkreis (x)  x x  

B 3.6 Sicherung verkehrliche Infrastrukturnetze   

B 3.6a B 243n und B 4n in Richtung Erfurt ausbauen  Planung vorliegend Bund 
Politik / Verwaltung  

x  x x  

B 3.6b Unterhaltung Straßen und Brücken 
 

laufend Verwaltung  
Fachplaner / Baulastträger 

x 1 Mio €  jährlich x x  

B 3.6c Investitionen Straßen und Brücken laufend Verwaltung  
Fachplaner / Baulastträger 

x 2-3 Mio € 
jährlich 

x x  
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B 3.6d Erhalt und Aktivierung Anschlussbahn  

Logistikstandort Verladung Schiene – Straße 

privatisiert Eigentümer 

Verwaltung 

  x   

B 4 Willkommenskultur Wirkung in den Handlungsfeldern   

B 4.1 Aktiv neue Bürger und Gäste anwerben Projektidee Verwaltung  

Bürger / Unternehmen / Hochschule 

x  x   

B 4.2 Neubürgerbroschüre überarbeiten und vermarkten: 
mehrsprachiger Wegweiser/Angebotsprogramm in Kooperation 
mit Wohnungsunternehmen, Vereinen, Bildungs- und 

Kultureinrichtungen; Bürgerdienste / Öffentlichkeitsarbeit 
mehrsprachig aufstellen, Homepage mehrsprachig 

Projektidee Verwaltung  
Hochschule / Schulen / Kultureinrichtungen 
/ Wohnungsunternehmen 

x Broschüre 
Druckkosten 

x 

 

 

 

  

B 4.3 Integrationsprogramm für Neubürger und Gäste: 
Bürgerpatenschaften, Schüler /Jugendliche als (touristische) 

Gästeführer bzw. Paten (siehe auch Nelecom-Ansatz A 1.5) 
Soziale Betreuung Flüchtlinge, (Sprach-)Qualifikation 

Projektidee Verwaltung  
Bürger / Wohnungsunternehmen / 

Bildungseinrichtungen 

x  x   

B 5 Fachkräftesicherung  Wirkung in den Handlungsfeldern  

B 5.1 Gezielte Anwerbung von Fachkräften  
Absolventen, potentielle Rückkehrer, (ausländische) 

Zuwanderer 

Projektidee IHK / THAFF / Agentur für Arbeit 
Handwerkskammern  

  x   

B 5.2 (Bedarfsgerechte) Qualifizierung von Zuwanderern Projektidee Unternehmen / Bildungseinrichtungen    x   

B 5.3 Kooperation zwischen Unternehmen und Bildungseinrichtungen 
Schulterschluss zur frühzeitigen Berufsorientierung, für eine 

praxisnahe Ausbildung, unter Einbeziehung der Eltern, 
Unternehmen, Betriebe, BIC 

Ausbau eines 
laufenden Projektes 

Unternehmensverbände 
Unternehmen / Bildungseinrichtungen: 

Schulen / Hochschule / BIC 

  x   
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C 1 Stadtumbau: Rahmenplan Altstadt weiter umsetzen, 
Integration des energetischen Stadtumbaus 

Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 1.1a 3. BA Blasiikirchplatz 
Umsetzung des städtebaulichen Entwurfes, Integration 
energetischer Stadtumbau 

Fortführung eines 
laufenden Projektes 

 Verwaltung 
 Politik  

x 3,3 Mio € x x  

C 1.1b Bebauung Blasiikirchplatz 
  

Fortführung eines 
laufenden Projektes 

 Investor 
 Verwaltung 

x  x   

C 1.2 Revitalisierung Mühlgraben  

zur Verbesserung des Stadtbildes und des Mikroklimas, Nutzung 
des energetischen Potenzials 

Ausbau eines 

bestehenden 
Projektes 

Verwaltung  

Politik / Wohnungsunternehmen / Bürger  

x 4,4 Mio € x x  

C 1.3 Stadtmauersanierung 
hist. Stadtrundgang schließen (Finkenburgwall),  

laufendes Projekt Verwaltung 
Politik / Eigentümer 

x 500.000 € 

jährlich 
x x  

C 1.4 Quartier Bäckerstraße 
Kellersicherung, Neubau, Gestaltung öffentlicher Raum 

laufendes Projekt Verwaltung 
Caritas / Investoren 

x Prozess- und 
Umsetzungs-

kosten 

x x  

C 1.5 Quartier Grimmel / Weidenstraße (ehem. „Genial Zentral“) 

Möglicher Standort als Modellprojekt für energetischen  
generationsübergreifenden Stadtumbau (IBA) 

Ausbau eines 

bestehenden 
Projektes 

Verwaltung 

Hochschule / Eigentümer (Investoren) 

x Prozess- und 

Umsetzungs-
kosten 

x x  

C 1.6 Umsetzung Verkehrskonzept Altstadt  

u.a. Ampelkoordinierung Grimmelallee, Verbesserung der 
Sicherheit, Parkraumkonzept (BV 0531/2011) 

Fortführung eines 

laufenden Projektes 

Verwaltung 

 

x 475.000 € 

(2015-2019) 
590.000 € ab 

2020 

x x  

C 1.7 Umsetzung Spielplatzkonzept  

Altstadtspielplatz 

Fortführung eines 

laufenden Projektes 

Verwaltung 

Bürger / Investoren / Freie Träger 

x 100.000 € (x) x  



Integriertes Stadtentwicklungskonzept Nordhausen 2030 

 Hauptteil 127l 

 

Nr. Beschreibung Status Federführung 
weitere Akteure 

Finanzierung und 
Haushaltsrelevanz 

B
e

it
ra

g
 z

u
r 

M
o

d
e

ll
S

ta
d

tR
e

g
io

n
 f

ü
r 

e
n

e
rg

e
ti

s
c
h

e
n

 W
a
n

d
e

l 

Stadt Dritte 

F
ö

rd
e

ru
n

g
 

m
ö

g
li
c
h

 

P
e

rs
o

n
a
l 

V
e

rw
a
lt

u
n

g
 

F
in

a
n

z
b

e
d

a
rf

 

C 1.8 Sanierung Walkenrieder Hof / Waisenhaus (Verkauf geplant) Neues Projekt Verwaltung 
Städtische Gesellschaften 

x 6 Mio € x x  

C 2 Stadtumbau: Aufwertung Plattenbaugebiet Nord Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 2.1 Quartierskonzept zur Sanierung und Weiterentwicklung sowie 
Umsetzung modellhafter energetischer Stadtumbau, 
Umstrukturierung, Qualifizierung für generationsgerechtes 

Wohnen, Wohnumfeldmaßnahmen (ggf. IBA) 

Neues Projekt 
(IBA ) 

Verwaltung  
Wohnungsunternehmen / Private / 
Versorgungsträger / Freie Träger / Bürger 

x 50.000 € 

+ 
Umsetzungs-

kosten 

x x  

C 2.2 Generationsübergreifende Freizeitanlage in Nord  
(Maßnahme aus Spielplatzentwicklungskonzept) 

Konkretisierung / 
Ausbau einer 

Projektidee 

Verwaltung 
Bürger / Wohnungsunternehmen 

x 150.000 € x x  

C 3 Stadtumbau: Stabilisierung Plattenbaugebiet Ost Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 3.1 

 

Wohnumfeld Aufwertung 

Rahmenplan Nordhausen Ost weiter umsetzen (Ausnahme: 
Bereiche der Rückbau-/ Beobachtungsbestände), Bürgerbeirat 
Ost fortführen 

Fortführung eines 

laufenden Projektes 

Verwaltung  

Wohnungsunternehmen / Private 
Eigentümer / Freie Träger 

x 2,4 Mio €63 x x  

C 4 Stadtumbau: Quartiersentwicklung Plattenbauge-
biet Salza  

Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 4.1 Rahmenplan zur Integrierten Quartiersentwicklung Salza 

erstellen und umsetzen    
(Städtebaulich, sozial, energetisch) / Rückbau und Aufwertung 

Ausbau eines 

laufenden Projektes 

Verwaltung  

Wohnungsunternehmen / Private / 
Versorgungsträger / Freie Träger / Bürger 

x 24 T €64  

 
Insgesamt bis 
zu 1,6 Mio € 

x x  

                                                   
63 Gemäß Finanzierungsübersicht ISEK2020 S. 106 (Rahmenplan Nordhausen-Ost) / Kosten der verbliebenen Maßnahmen (enthält Rückbaukosten für ca. 150 WE) 
64 Gemäß Finanzierungsübersicht ISEK 2020 S. 61 (enthält Rückbaukosten für ca. 300 WE) 
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C 5 Stadtumbau: Stabilisierung des Wohnungsmarktes Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 5.1 Stilllegung und Rückbau in Beobachtungsbereichen einschl. 

Aufwertungsmaßnahmen  
Umstrukturierung des Bereichs Hallesche Straße / Sundhäuser 
Straße (SUG 5.1) 

 

laufendes Projekt Verwaltung  

Wohnungsunternehmen / Private 
Eigentümer 

x  1,1 Mio. €65
 x x  

C 6 ModellStadtRegion für energetischen Wandel, IBA Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 6.1 Qualifizierung vom IBA-Kandidaten zum IBA-Projekt / 
Wettbewerb Zukunftsstadt 

In Umsetzung Verwaltung  
Wohnungsunternehmen / Hochschule / 
Bürger / städtische Gesellschaften / Freie 

Träger 

x Prozesskosten x x  

C 7 Umweltfreundliche und stadtverträgliche Mobilität 
entwickeln 

Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 7.1 Fortschreibung des gesamtstädtischen 

Verkehrsentwicklungsplanes (IKSK 1.5-4): 
Ziel: CO2-Einsparung, Steigerung Anteils des ÖPNV, Rad- und 
Fußgängerverkehrs; Berücksichtigung Barrierefreiheit  

Fortschreibung Verwaltung  

Politik  

x 100 .000 € 

 

 (x)  

C 7.2 Mobilitätsknoten Bahnhof 
Zentraler Umsteigeknoten für alle Verkehrsträger mit Service-
Station; 

Verbesserung der Anbindung an DB Fernverkehr, Integration E-
Mobilität, Car- und Bikesharing mit entsprechenden 
Infrastrukturen 

Ausbau eines 
laufenden Projektes 
(IBA / WZ66) 

Verwaltung  
Politik / Verkehrsträger / Unternehmen / 
Tourismusverband / Bürger 

x Prozess- und 
Umsetzungs-

kosten 

x x  

                                                   
65 Ansatz für durchschnittliche Rückbaukosten: 60 €/m² Wfl., durchschnittlich 60 m²/WE zzgl. Nebenkosten 
66 Wettbewerb Zukunftsstadt 2030+ 
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C 7.3 CO2-arme E-Mobilität aufbauen (einschl. Infrastruktur): 
Angebotserweiterung E-Ladestationen, E-Bike Ladestationsnetz 
und Verleihsystem (Tourismusverband), Anreizsysteme schaffen 

(IKSK 4-5) 

Ausbau eines 
laufenden Projektes 
(IBA / WZ) 

Verwaltung (Klimamanager) 
Politik / Versorgungsträger / Verkehrsträger 
Tourismusverband / Bürger 

x  x x  

C 7.4 Rad-/Fußwegeanbindung /-netze und –Infrastrukturen umsetzen 
u. ergänzen:  
Ortsteile, Kiesgewässer, Anbindung an überregional 

bedeutsames, touristisches Wander-/ Radwegenetz (IKSK 5-4), 
Umsetzung Maßnahmen aus Verkehrskonzept Altstadt  

Ausbau eines 
laufenden Projektes 

Verwaltung  
LRA / Politik / Tourismusverbände 

x 100.000 € 
jährlich 

 x  

C 7.5 Schaffung von zentralen sowie wohnungsnahen 

Fahrradabstellanlagen im öffentlichen Raum und auf privaten 
Grundstücken 
E-Ladestationen mit Photovoltaik  

Ausbau eines 

laufenden Projektes 

Verwaltung 

Wohnungsunternehmen / 
Hauseigentümer 

x Prozess- und 

Umsetzungs-
kosten  

x   

C 7.6 Weitere Kundengewinnung für ÖPNV: 

Kundenanalyse und Marketingkonzepte (IKSK 5-1)  

In Umsetzung Verkehrsbetriebe Nordhausen   x   

C 8 Entwicklung Kiesgewässer für Tourismus und Nah-
erholung 

Wirkung in den Handlungsfeldern 

C 8.1 Naturtourismus und Naherholungspotenzial ausbauen 

Entwicklung Ferienhausstandort, Campingplatz, touristischer 
Infrastruktur, Tauchgewässer als Alleinstellungsmerkmal  

Fortführung eines 

laufenden Projektes 

Verwaltung 

Bürger / Investoren / Vereine / Freie Träger 

x Prozess- und 

Umsetzungs-
kosten 

x x  

C 8.2 Entwicklungskonzept zur dezentralen (autarken) 
Energieversorgung  

Projektidee Verwaltung 
Hochschule / Investor / Versorgungsträger 

x  x (x)  
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C 8.3 Umsetzung Jugend- und Familiencamp  
(Maßnahme aus Spielplatzentwicklungskonzept 2025), 
Integration von Umweltpädagogik, energetische Bildung, 

Erlebnispädagogik 

Ausbau einer 
Projektidee 

Freie Träger / Verwaltung  
 

x 25.000 €67
 x x  

C 9 Stadt der Parks und Gärten Wirkung in den Handlungsfeldern  

C 9.1 Park- und Sondergärten sichern, vernetzen und vermarkten Fortführung eines 
laufenden Projektes 

Verwaltung 
Bürger 

x Prozess- und 
Umsetzungs-

kosten 

x x  

C 9.1a Sicherung, Sanierung, Pflege, Vermarktung und Verwaltung 

Park Hohenrode als Teil der Qualifizierung von Stadt und 
Hochschule zum IBA-Projekt sowie als anerkannter 
Außenstandort der BUGA Erfurt 2021 

Laufendes Projekt  Bürgerstiftung, 

 Bürger, Verwaltung 

x  x x  

C 9.1b weitere Umsetzung Entwicklungskonzept  Stadtpark Laufendes Projekt  Verwaltung 
 Bürger 

x 150.000 € x (x)  

C 9.1c Erarbeitung und Umsetzung Entwicklungskonzept Gehege Laufendes Projekt  Verwaltung 
 Bürger 

x 400.000 € x (x)  

C 9.1d Erarbeitung und Umsetzung Entwicklungskonzept 
Förstemannpark 

Projektidee  Verwaltung 
 Bürger 

x 200.000 € x (x)  

C 9.1e Erhalt und Sanierung der städtischen Sondergärten 
(Meyenburg, Rosengarten, Petersberg) 

laufendes Projekt  Verwaltung 
 Bürger 

x 900.000 € x x  

C 9.2 Strategisches Entwicklungskonzept Stadtgrün 
Entwicklung von Pflegekategorien, Entwicklungskonzept 
Baumbestand, Umbau von Flächen zur Pflegeextensivierung 

Fortführung eines 
laufenden Projektes 

Verwaltung 
 

 110.000 € 
jährlich68 

 

   

                                                   
67 Städtischer Anteil Impulsinvestition 
68 30.000 € jährlich für Flächenumbau sowie 80.000 € jährlich für Baumersatz 
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C 9.3 Energetische Nutzung des anfallenden Grün-, Strauch- und 
Baumschnitts (IKSK 3.3-2) 

Vorhaben IKSK, in 
Umsetzung 

Verwaltung 
Politik / städtische Gesellschaften / 
Ausführungsfirmen 

x     

C 9.4 Aufwertung der Stadteinfahrten / Magistralen durch 

Anpflanzungen 
z.B. Hallesche Straße, Freiherr-vom-Stein-Straße 

Fortführung eines 

laufenden Projektes 

Verwaltung  

Bürger / Eigentümer / Anlieger 

x Prozess- und 

Umsetzungs-
kosten 

x   

C 9.5 Zwischennutzungen für Brachen 

Nutzung z.B. als temporäre Grün- und Freizeitflächen, 
Energienutzung (IKSK 3.2-2), Stellplätze, Ausstellungsflächen 

Ausbau eines 

laufendes Projektes 

Verwaltung 

Freie Träger / Bürger / Eigentümer 

x  x x  
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4.3 Fazit zur Beteiligung und Finanzierung  
 

Stadtentwicklung ist ein kontinuierlicher Prozess, entsprechend sind die Maßnahmen in ihrer 

strategischen Bedeutung in den zeitlichen Ablauf des Entwicklungsprozesses einzuordnen. 

 

Angesichts der in Kapitel 1.3.4 Aktuelle Haushalt beschriebenen Haushaltssituation der Stadt 

mit stark eingeschränkten Handlungsspielräumen wird deutlich, dass zumindest in der Phase 

der Haushaltskonsolidierung die Stadtentwicklung überwiegend von privatem Engagement 

getragen sein muss. Somit wird es wichtig sein, den inhaltlichen Fokus der künftigen Maßnah-

men auf die Stärkung des privaten Engagements sowie auf die Verbesserung der Rahmenbe-

dingungen für privates Engagement zu legen. Des Weiteren sollen über die Orientierung auf 

Impulsprojekte private Folge-Investitionen angeschoben werden, die die Zukunftsfähigkeit der 

Stadt und damit ihre Zentralität und ihre Profilierung stärken. Die Rolle der Stadt als Akteur der 

Stadtentwicklung wird in den nächsten Jahren vor allem sein, Chancen für privates Engage-

ment zu nutzen bzw. zu verbessern und sicherzustellen, dass die Projekte den Zielen des ISEK 

entsprechen.  

 

Entsprechend dieser Restriktionen für das kommunale Handeln werden die im ISEK identifizier-

ten Projekte in drei Gruppen unterschieden: 

 

Projekte des Typ A „zur Verbesserung der Umsetzungsbedingungen“ sind ohne größeren Fi-

nanzmittelbedarf durch Verwaltung und Bürgerschaft zeitnah umsetzbar.  

 

Für Projekte des Typ B „zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit für die Stadtentwicklung“ sind ins-

gesamt ca. 23,2 Mio. Euro Investitionsbedarf einzuplanen, davon entfallen 17 Mio. Euro auf die 

Sanierung und Erweiterung des Theaters Nordhausen, 2,7 Mio. Euro auf die Sanierung des 

Albert-Kunz-Sportparks sowie 3,3 Mio. Euro auf die Umstellung der Stadtbeleuchtung auf LED-

Technik.  

Des Weiteren sind zur kontinuierlichen Sicherung der verkehrlichen Infrastrukturen jährlich ca. 3 

bis 4 Mio. Euro notwendig. Weitere Projekte dieses Typs sind mit geringerem Investitionsbedarf 

umsetzbar oder über personelle Kapazitäten der Verwaltung oder über Bürgerengagement 

realisierbar. 

 

Die Projekte des Typ C haben aufgrund ihrer impulsbringenden Wirkung hohe Priorität und sind 

entsprechend der finanziellen Leistungsfähigkeit der Stadt kontinuierlich umzusetzen. Insge-

samt erfordert ihre Umsetzung Investitionskosten von mindestens ca. 23,9 Mio. Euro bis 2030. 

Als laufende Kosten sind jährlich mindestens 0,7 Mio. Euro für die Umsetzung von Radwege-

verbindungen, das strategische Entwicklungskonzept Stadtgrün einschließlich Umbau von Flä-

chen sowie die Stadtmauersanierung erforderlich. Für diese Projektgruppe stehen 

verschiedene Förderprogramme zur Verfügung. Die Förderkulisse wie auch die Förderhöhen 

werden kontinuierlich angepasst und sind daher nicht abschließend darstellbar.  

 

Es zeichnet sich ab, dass zukünftig Koordinationsaufgaben, auch hinsichtlich der Einbindung 

bürgerschaftlichen Engagements, noch stärker in den Vordergrund rücken müssen. Dafür ist 

die Bereitstellung von personellen Kapazitäten innerhalb der Verwaltung zu berücksichtigen. 
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Nachstehende Tabelle führt die Projekte auf, für die bis 2030 ein zusätzlicher Finanzmittelbe-

darf abzusehen ist. Darin sind etwaige Finanzmittelerfordernisse für zusätzliches städtisches 

Personal oder Finanzierungsübernahmen durch Dritte nicht enthalten.  

 

 

Legende:  

Prozesskosten (Planung, Vorbereitung, Entwicklung, Fachliche Beratung/Begleitung) 

Umsetzungskosten (einmaliger Investitionsbedarf) 

Laufende Kosten (jährlich wiederkehrender Investitionsbedarf)    

  

 

Typ A  Projekte zur Verbesserung der 

Umsetzungsbedingungen 
 

Förderung 

möglich 

Bislang 

abgeschätzter 
Finanzmittelbedarf  

bis 2030  

Kostenart  Erläuterungen  

A 1 Bürgerengagement stärken   Laufende 
Kosten 

Zukunftsstadt 2030+ 

A 2 Offensive Informations- und 
Beteiligungspolitik 

x  Prozesskosten Fortführung Bürger-und 
Akteursgremium 

A 3 Netzwerke und Marketing  x  Prozesskosten Stadt-, Kultur- und 
Naturmarketing (im 
Regionalem Verbund) 

 Summe   Prozesskosten  
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Typ B Projekte zur Sicherung der 
Zukunftsfähigkeit für die 
Stadtentwicklung 

Förderung 
möglich 

Bislang 
abgeschätzter 
Finanzbedarf  

bis 2030 

Kostenart  Erläuterungen 

B 1 Umsetzung Maßnahmen aus IKSK 
(Kosten nachrichtlich; bereits im IKSK 

bilanziert) 

x  
 

Prozesskosten 
Laufende 

Kosten 

Aufbau 
Klimaschutzmanagement 

und Projektteam 

x  Prozesskosten 

 

Beteiligung an 

Wettbewerben, Erarbeitung 
Beschaffungsrichtlinie 

(x)  Prozesskosten 
 

Erstellung 
Solarflächenbörse; 

PV-Nutzung komm. 
Gebäude, Freiflächen-
anlagen und 

Parkplatzüberdachungen; 
Bürgersolaranlage 

x  Prozesskosten Untersuchung zur 
Entwicklung einer 
nachhaltigen Wärmeversorg. 

(x) 25.000 € Prozesskosten / 
Umsetzungsk.  

Solardachkataster 

x 3,3 Mio. € Umsetzungs-
kosten  

Umstellung 5.500 
Lichtpunkte auf LED 

B 2 Standortmarketing, Ansiedlung weiterer 

Unternehmen 

 75.000 €  Umsetzungs-

kosten 

Anwerbung für GI Goldene 

Aue 

B 3 Sicherung oberzentraler Infrastrukturen  x 17 Mio €  Prozesskosten / 
Umsetzungsk. 

Sanierung und Erweiterung 
Theater  

  (x)  Prozesskosten Übergreifende Museums- 
und Teilhabekonzeption 

   100.000 €  Prozesskosten Einzelhandelskonzept 

  (x)  Prozesskosten Aktualisierung 
Sportstättenkonzept 

  x 2,7 Mio. €  Prozesskosten / 
Umsetzungsk. 

Sanierung A.-K.-Sportpark 

   n.n. Prozesskosten 

Umsetzungs-
kosten 

Erhalt und Sicherung 

Schullandschaft 
(u.a.Humboldt-Gymnasium) 

  x 1,0 Mio.€/a  Laufende 
Kosten 

Unterhalt Straßen 

  x 2-3 Mio €/a  Laufende 
Kosten 

Investition Straßen 

B 4 Willkommenskultur x  Umsetzungs-

kosten 

Neubürgerbroschüre 

B 5 Fachkräftesicherung    Laufende 
Kosten 

Anwerbung; Qualifizierung 
Zuwanderer; 
Kooperationsarbeit 

Unternehmen/Bildungseinr. 

 Summe B 1-5 23,2 Mio € +  
3-4 Mio /a 
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Typ C Projekte als Impulsgeber für die 
zukunftsfähige Stadtentwicklung 

Förderung 
möglich 

Bislang 
abgeschätzter 

Finanzbedarf  
bis 2030 

Kostenart  Erläuterungen 

C 1 Stadtumbau: Rahmenplan Altstadt 
weiter umsetzen, Integration des 
energetischen Stadtumbaus 

x 3,3 Mio. € Umsetzungs-
kosten 

3. BA Blasiikirchplatz 

x 4,4 Mio. € Prozesskosten 
Umsetzungsk.  

Revitalisierung Mühlgraben 

x 500.000 €/a Laufende 
Kosten 

Stadtmauersanierung  

x 825.000 € Prozesskosten 
Umsetzungsk.  

Quartier Bäckerstraße 

x 600.000 € Prozesskosten 
Umsetzungsk. 

Quartier Grimmel / 
Weidenstraße 

x 475.000 €  
(2015-2019) 
590.000 €  

(ab 2020) 

Umsetzungs-
kosten  

Verkehrskonzept Altstadt 

x 100.000 € Prozesskosten  / 

Umsetzungsk.  

Altstadtspielplatz 

x 6 Mio. € Prozesskosten  / 

Umsetzungsk. 

Sanierung Walkenrieder Hof 

/ Waisenhaus 

C 2 Stadtumbau: Aufwertung 

Plattenbaugebiet Nord 

x 50.000 €  

+ n.n. 

Prozesskosten / 

Umsetzungsk. 

Quartierskonzept + 

Umsetzung 

x 150.000 €  Umsetzungs-
kosten  

Generationsübergreifende 
Freizeitanlage 

C 3 Stadtumbau: Stabilisierung 

Plattenbaugebiet Nordhausen Ost 

x 2,4 Mio € Umsetzungs-

kosten 

Aufwertung Wohnumfeld, 

ggf. Rückbau, Bürgerbeirat 
Ost fortführen 

C 4 Stadtumbau: Quartiersentwicklung 
Plattenbaugebiet Salza 

x 24.000 € 

1,6 Mio. € 
Prozesskosten 
Umsetzungsk.  

Quartierskonzept 
Umsetzung, ggf. Rückbau 

C 5 Stadtumbau: Stabilisierung des 
Wohnungsmarktes 

x 1,1 Mio. € 

(ab 2020) 
Umsetzungs-
kosten 

Stilllegung und Rückbau in 
Beobachtungsbereichen 
einschl. Aufwertung 

C 6 ModellStadtRegion für energetischen 
Wandel, IBA 

X -  Prozesskosten Wettbewerb Zukunftsstadt 

C 7 Umweltfreundliche und 

stadtverträgliche Mobilität entwickeln 

(x) 100.000 €  Prozesskosten Fortschreibung 

Verkehrsentwicklungsplan 

x n.n. Prozess- und 
Umsetzungsk.  

Ausbau Mobilitätsknoten 
Bahnhof 

x 100.000 €/a Laufende 
Kosten  

Umsetzung / Ergänzung 
Rad- und 

Fußwegeanbindungen  

(x) n.n. Prozess- und 

Umsetzungsk. 

Fahrradabstellanlagen im 

öffentlichen Raum 

C 8 Entwicklung Kiesgewässer für 

Tourismus und Naherholung 

(x)  Prozess- und 

Umsetzungs-
kosten 

Ferienhausstandort, 

Campingplatz, tourist. 
Infrastruktur Tauchgewässer 

x 25.000 €  Prozess- und 
Umsetzungs-
kosten 

Städt. Impulsinvestition 
Jugend- und Familiencamp 
Bielener See 

 C 9    Stadt der Parks und Gärten x  Prozess- und 
Umsetzungs-

kosten 

Park- und Sondergärten 
sichern, vernetzen und 

vermarkten 

 (x) 150.000  Umsetzungs-

kosten  

Umsetzung 

Entwicklungskonzept 
Stadtpark  

 (x) 400.000 Prozess- und 
Umsetzungs-
kosten 

Erarbeitung und Umsetzung 
Entwicklungskonzept 
Gehege 
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Typ C Projekte als Impulsgeber für die 
zukunftsfähige Stadtentwicklung 

Förderung 
möglich 

Bislang 
abgeschätzter 

Finanzbedarf  
bis 2030 

Kostenart  Erläuterungen 

 (x) 200.000 Prozess- und 
Umsetzungs-
kosten 

Erarbeitung und Umsetzung 
Entwicklungskonzept 
Förstemannpark 

 x 900.000 Umsetzungs-
kosten 

Erhalt und Sanierung 
städtischer Sondergärten 

(Meyenburg,Rosengarten, 
Petersberg) 

  110.000 €/a Laufende 
Kosten 

Strategische 
Entwicklungskonzept 
Stadtgrün 

   Prozess- und 
Umsetzungs-

kosten 

Aufwertung Stadteinfahrten 
durch 

Straßenbaumpflanzung 

 Summe  C 1-9 23,389 Mio € + 

710.000 €/a 

  

 

 Summe Projekte A, B und C  46,589 Mio. € +  

3,71–4,71 Mio.€/a    
 Zzgl. Prozess- 

und Umsetzungs-

kosten 
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4.4 Fortschritts- und Erfolgskontrolle 
 

Strategie und Projekte müssen regelmäßig beobachtet werden, um ihre Wirksamkeit zu über-

prüfen und ggf. die Orientierungen neu zu justieren.  

 

Die feingliedrige Auswertungsebene auf Basis der ISEK-Räume und Monitoringgebiete sollte 

beibehalten, die eingerichteten Indikatoren jährlich erhoben werden, um Stadtentwicklungspro-

zesse auf Basis von Zeitreihen beobachten zu können. Insbesondere Geburten- und Sterbefäl-

le sowie altersspezifische Zu- und Abwanderungen sollten in differenzierter Betrachtung der 

Bevölkerungsentwicklung im Abgleich mit den Zu- und Abgängen von Wohnungen erfasst 

werden. Hinsichtlich der Bestandsdaten der beiden Wohnungsunternehmen sollte die innerhalb 

der AG Stadtumbau während des ISEK-Prozesses eingerichtete Datenabfrage zu Senioren-

freundlichkeit und Energieeffizienz erweitert und verstetigt werden.  

 

Darüber hinaus wird es in der weiteren Vorbereitung und Konkretisierung der ISEK-Projekte 

notwendig sein, konkrete Zielgrößen und geeignete Indikatoren für eine Wirkungskontrolle fest-

zulegen, um – auch gegenüber den Fördermittelgebern – die Effizienz der Vorgehensweise 

nachweisen zu können. Die politischen Gremien sowie das Bürger- und Akteursgremium sind 

an der Fortschritts- und Erfolgskontrolle zu beteiligen. 
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5 Abkürzungsverzeichnis 
 

BHKW  Blockheizkraftwerk 

BL  Bund-Länder-Programme zur Städtebauförderung 

BUGA  Bundesgartenschau 

DAA  Deutsche Angestellten Akademie 

EFRE  Europäischer Fonds für regionale Entwicklung 

EVN   Energieversorgung Nordhausen GmbH 

EW  Einwohner 
HH  Haushalte 
IBA  Internationale Bauausstellung Thüringen 

IHK  Industrie und Handelskammer 

IKSK   Integriertes Klimaschutzkonzept  

ISEK   Integriertes Stadtentwicklungskonzept  

kBV  koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung des TLS 

KdU  Kosten der Unterkunft nach Hartz IV 

Nelecom Neues Lernen in Kommunen 

SPEK  Spielplatzentwicklungskonzept Nordhausen 2025 

STEP  Stadtentwicklungsplan 2010, Stadtumbau Wohnen 

SUG  Stadtumbaugebiet 

SWG  Städtische Wohnungsbaugesellschaft mbH Nordhausen 

TL  Thüringer Landesprogramme zur Städtebauförderung 

TLS  Thüringer Landesamt für Statistik 

TMBLV  Thüringer Ministerium für Bau, Landwirtschaft und Verkehr 

TMIL  Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft 

VDSL  Very High Speed Digital Subscriber Line 

vtw  Verband Thüringer Wohnungsunternehmen 

WBG  Wohnungsbaugenossenschaft eG Südharz 

WE  Wohneinheiten 
WZ  Wettbewerb Zukunftsstadt 
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7 Anhang 
 

Der Anhang ergänzt den Hauptteil des ISEK 2030 als Materialsammlung und enthält vertiefen-

de Auswertungen und Darstellungen zu einzelnen Kapiteln. 
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7.1 Methodik und Arbeitsstruktur 
Abb. 35: Chronologischer Ablauf der Arbeitstreffen im Rahmen der ISEK-Fortschreibung 2014/15 

Datum Arbeitstreffen Beteiligte Inhalt 

06.03.2014 Lenkungsgruppe 
Oberbürgermeister, Vertreter des Amtes für Zukunftsfragen und 
Stadtentwicklung, Vertreter der politischen Fraktionen aus dem 

Stadtrat 

Steuerung Arbeitsprozess 

07.03.2014 27. AG Stadtumbau 
Oberbürgermeister, Vertreter des Amtes für Zukunftsfragen und 
Stadtentwicklung, Vertreter der Wohnungsunternehmen  

Vorstellung Arbeitsstand, Arbeit an 
Strategie Wohnen bis 2030 

09.04.2014 
Nordhäuser 
Stadtgespräch 

öffentliche Veranstaltung für alle Bürger Nordhausens 

Vorstellung ISEK-Arbeitsprozess, 
Stand und Herausforderung, 
Einladung zum Bürger-und 

Akteursgremium für die Leitbildarbeit 

05.05.2014 
1. Bürger- und 
Akteursgremium 

Oberbürgermeister, Bürger, Akteure, Interessens- und 
Fachvertreter der Stadt 

Leitbildarbeit, Chancen und Hemnisse 

05.05.2014 
Verwaltungswerk-

statt 

Vertreter des Amtes für Zukunftsfragen und Stadtentwicklung, 

Vertreter der Fachämter 

Vorstellung Arbeitsstand, gemeinsame 
Diskussion und Aufnahme 
ergänzender Informationen 

05.06.2014 
2. Bürger- und 

Akteursgremium 

Oberbürgermeister, Bürger, Akteure, Interessens- und 

Fachvertreter der Stadt 

Leitbildarbeit, Handlungserfordernisse 

in Themenfeldern Teil 1 (AGs)  

08.09.2014 Lenkungsgruppe 
Oberbürgermeister, Vertreter des Amtes für Zukunftsfragen und 
Stadtentwicklung, Vertreter der politischen Fraktionen aus dem 

Stadtrat 

Vorstellung Arbeitsstand, Steuerung 
Arbeitsprozess 

10.09.2014 
3. Bürger- und 
Akteursgremium 

Oberbürgermeister, Bürger, Akteure, Interessens- und 
Fachvertreter der Stadt 

Leitbildarbeit, Handlungserfordernisse 

in Themenfeldern Teil 2 
(Arbeitsgruppen) 

21.10.2014 
4. Bürger- und 

Akteursgremium 

Oberbürgermeister, Bürger, Akteure, Interessens- und 

Fachvertreter der Stadt 

Leitbildarbeit, Ziele in 

Handlungsfeldern 

21.10.2014 28. AG Stadtumbau 
Oberbürgermeister, Vertreter des Amtes für Zukunftsfragen und 
Stadtentwicklung, Vertreter der Wohnungsunternehmen  

Vorstellung Arbeitsstand, Arbeit an 
Strategie Wohnen bis 2030 

19.01.2015 29. AG Stadtumbau 
Oberbürgermeister, Vertreter des Amtes für Zukunftsfragen und 
Stadtentwicklung, Vertreter Wohnungsunternehmen  

Vorstellung Arbeitsstand, Arbeit an 
Strategie Wohnen bis 2030 

21.01.2015 Lenkungsgruppe 
Oberbürgermeister, Vertreter des Amtes für Zukunftsfragen und 
Stadtentwicklung, Vertreter der politischen Fraktionen aus dem 
Stadtrat 

Vorstellung Arbeitsstand, Steuerung 
Arbeitsprozess, Abstimmung Ziele und 
Strategie 

19.02.2015 
Verwaltungswerk-
statt 

Vertreter des Amtes für Zukunftsfragen und Stadtentwicklung, 
Vertreter der Fachämter 

Vorstellung Arbeitsstand, Abstimmung 
Ziele und Strategie 

23.02.2015 
5. Bürger- und 
Akteursgremium 

Oberbürgermeister, Bürger, Akteure, Interessens- und 
Fachvertreter der Stadt 

Leitbildarbeit, Vorstellung Entwurf, 
erste Umsetzung in Arbeitsgruppen 

02.09.2015 
Stadtentwicklungs-

ausschuss 

Oberbürgermeister, Vertreter der Fachämter sowie des 

Stadtrates 
Vorstellung Ergebnisse ISEK 2030 

28.9.2015 
Nordhäuser 
Stadtgespräch 

öffentliche Veranstaltung für alle Bürger Nordhausens Vorstellung Ergebnisse ISEK 2030 
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Abb. 36: Zusammensetzung des Bürger- und Akteursgremiums 

 
 

Für das Bürger- und Akteursgremium wurde im Rahmen eines „Nordhäuser Stadtgesprä-

ches“ sowie per Pressemitteilung geworben, teilnehmen konnten alle interessierten Bürger 

nach vorheriger Anmeldung. Parallel dazu wurden gezielt Interessensvertreter aus den ver-

schiedenen Themenbereichen eingeladen. Das Bürger- und Akteursgremium tagte zwischen 

April 2014 und Februar 2015 in fünf Abendveranstaltungen, die Arbeit erfolgte im Plenum sowie 

in thematischen Arbeitsgruppen. 

Der Arbeitsprozess wurde mit Fotos, Präsentationen und Protokollen auf der Internetseite der 

Stadt www.nordhausen.de unter der Rubrik „Integriertes Stadtentwicklungskonzept“ dokumen-

tiert. 
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Abb. 37: Ausgewählte Bilder aus dem Arbeitsprozess des Bürger- und Akteursgremiums  
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7.2 Kleinräumliche Abgrenzung von Teilräumen im Stadtgebiet 
 

Bereits im ISEK 2020 wurden 72 Teilräume (TR) abgegrenzt, zu welchen mittels des kommuna-

len Monitorings der Stadt statistische Daten erhoben werden. Durch Eingemeindung sind noch 

drei weitere hinzugekommen (TR 73 - Rodishain, TR - 74 Stempeda und TR 75 Petersdorf). 

  

TR 

Nr.
Bezeichnung

Anzahl 

EW

Anzahl 

WE

1 Sanierungsgebiet Innenstadt 2.626 1.666

2 Jüdenstraße/Prediger Straße 279 230

3 Altstadt 876 498

4 Hagen 294 181

5 Kollwitz/Töpfer/Nebelung 811 539

6 östliche Innenstadt 2.452 1.351

7 TaschenbergNordost/Silberborthstraße 84 37

8 Sangerhäuser Straßee/ Frauenberg 1.039 652

9 Neustadtstraße/ Vor dem Vogel 306 192

10 Grimmelallee-Süd (Hohensteiner-Sand) 723 488

11 Wiedigsburg / Grimmelallee-Nord 314 157

12 Altendorf 534 386

13 Oberstadt-West 1.618 864

14 Oberstadt-Ost (incl. Dr.-Hasse-Str) 2.114 1.079

15 Am Töpfer- u. Handwege 711 283

16 Nordhausen-Ost (Platte) 2.053 1.113

17 B.-v.-Suttner / Förstemannstraße 229 93

18 Ammerberg / Stresemannring 725 395

19 HN / Weinberghof-Nord 221 72

20 HN / Weinberghof-Süd 0 14

21 Thomas-Müntzer-Straße / Bielener Straße 355 197

22 Taschenberg/Zorgestraße/Thomas-Müntzer-Str. 866 583

23 Arnoldstraße / Taschenberg 892 497

24 Rothenburgstraße Ost 20 5

25 Am Rasen 51 24

26 Rothenburgstraße West 32 15

27 Friedrichstraße - B4 131 62

28 Landgrabenstraße Friedrichstraße 181 89

29 Freiherr-vom-Stein-Straße Süd / Bahn-Zorge 655 374

30 Hesseröder Straße Süd / Bochumer Straße Ost 1.292 752

31 Hesseröder Straße Süd/ Bochumer Straße West 345 190

32 Hesseröder Straße Nord / Bochumer Straße Ost 882 461

33 Bochumer Hof 328 319

34 Friedrich-Ebert-Straße 423 234

35 Bochumer Straße Westseite 1.144 669

36 Salzagraben Süd 2 1

37 Blumensiedlung 229 108

38 Salza Platte 2.459 1.622   

TR 

Nr.
Bezeichnung

Anzahl 

EW

Anzahl 

WE

39 Bochumer Straße /Pliethstraße 47 22

40 Parkallee / Rothleimmühle 40 21

41 Kirschweg-Rüdigsdorfer Weg 421 136

42 Nord (Platte) 2.077 1.320

43 Himmelgarten 107 51

44 Die Ohe 69 28

45 Bielen / Im Krug 8 5

46 Bielen 1.212 558

47 Helmestraße 276 138

48 Darrweg-Ost / Südstraße 28 17

49 Straße der Einheit (W) 169 82

50 Darrweg-west 162 102

51 IFA gesamt 9 7

52 Hüpedenweg 162 80

53 An der Salza-Ost 3 2

54 Niedersalza 1.153 478

55 Straße-der-Genossenschaften-West 232 102

56 Straße-der-Genossenschaften-Ost 15 7

57 Salza-West 1.617 813

58 Salza-Ost 1.127 582

59 Foehr-Damm 21 6

60 Krimderode-neu 440 196

61 Krimderode-alt 493 232

62 Rüdigsdorf 75 34

63 Steigerthal 336 151

64 Leimbach (o. Himmelgarten) 698 285

65 Sundhausen 1.010 516

66 Steinbrücken 237 85

67 Hesserode 582 263

68 Herreden 462 196

69 Hochstedt 67 29

70 Hörningen 242 99

71 Kohnstein 0 0

72 Am Zoll/Obersalza 166 74

73 Rodishain 276 121

74 Stempeda 270 119

75 Petersdorf 340 146

 
Quelle: Kommunale Statistikstelle 2013 
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Abb. 38: 75 Teilräume im laufenden Monitoring der Stadt 
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7.3 Demografie 
 

Dem Stadtentwicklungskonzept Nordhausen 2020 war die 11. Koordinierte Bevölkerungs-

Vorausberechnung (kBV) des Thüringer Landesamt für Statistik (TLS) zugrunde gelegt worden, 

die im Zeitraum von 2006 bis 2020 einen Rückgang um -6,2 % auf 41.530 Einwohner zum Er-

gebnis hatte. Die 12. kBV aus dem Jahr 2010 nahm eine Fortsetzung der positiven Einwohner-

entwicklung an und prognostizierte unter deutlich erhöhten Annahmen für Zuwanderungen 

einen Einwohnerzuwachs bis 2030 um +2,8% auf 45.377.  Grundlage für die 12. kBV bildeten 

die Jahre 2006 bis 2008. Das natürliche Bevölkerungssaldo lag in diesen Jahren bei durch-

schnittlich minus 150 Einwohnern. Auch das Wanderungssaldo war in den vergangenen Jahren 

negativ. In 2008 kam es zu einem Wanderungsgewinn von insgesamt 245 Einwohnern, dies ist 

mit den Zuzügen der Studenten der Hochschule zu erklären. Diese zeitlich begrenzten Wande-

rungsgewinne wurden in der 12. kBV bis 2030 fortgeschrieben, so dass die Wanderungsge-

winne die natürlichen demografisch bedingten Bevölkerungsverluste laut Prognose ab dem 

Jahr 2014 aufheben würden. 

 
Abb. 39: Salden der Bevölkerungsentwicklung, tatsächlich und in künftiger Vorausberechnung nach 12. kBV 

 
Quelle TLS 

 

In 2030 läge laut Prognose der Wanderungsgewinn bei 465 Einwohnern, das entspräche ca. 

1% der gesamtstädtischen Bevölkerung. Die natürliche Bevölkerungsentwicklung ist nach der 

12.kBV weiterhin negativ und bewegt sich laut Prognose im Saldo zwischen ca. minus 166 und 

minus 291 Einwohnern/ Jahr. 
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Unabhängig von den prognostischen Unsicherheiten wird sich bis 2030 der demografische 

Wandel bemerkbar machen (vgl. Abb. 40). Selbst nach der 12. kBV würde sich die Anzahl 

Hochaltriger (Altersgruppe 75 Jahre und älter) im Zeitraum von 2013 bis 2030 von 5.116 auf 

6.647 (+29,8%) erhöhen. Dies ist ein Hinweis auf einen sich verändernden Bedarf an Pflege 

und seniorengerechten Wohnformen. Zum anderen zeichnet sich ein Fachkräftemangel in den 

Altersgruppen der in 2030 20- bis 30-Jährigen sowie der 45- bis 60-Jährigen ab. 

 
Abb. 40: Aufbau der Bevölkerung nach Altersgruppen und Geschlecht in Vorausberechnung der 11. und 12. kBV 

 
 

Daten: Daten und Darstellung TLS 
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Ein wichtiges Indiz für die natürliche Bevölkerungsentwicklung - insbesondere im Hinblick auf 

die zukünftige Entwicklung der Kinderzahlen - ist die Anzahl der Frauen im Alter zwischen 20 

und 40 Jahren. Diese Altersgruppe ist bereits durch den sogenannten Geburtenknick nach der 

politischen Wende 1990 stark geschwächt. Die Altersgruppe der Frauen, welche jetzt ihr erstes 

Kind bekommt, wird sich demnach in naher Zukunft vermindern (vgl. folgende Darstellung). 
 
Abb. 41: Anzahl der weiblichen Personen mit Hauptwohnsitz in Nordhausen 2013 

 
Daten: Sonderauswertung kommunale Statistikstelle 

 

Auch das Wanderungsverhalten dieser Bevölkerungsgruppe bestätigt das. Während zwischen 

2008 bis 2010 leichte Wanderungsgewinne verzeichnet werden konnten, dominieren 2011 und 

2012 die Wegzüge der jungen Frauen. Damit verringerte sich die Zahl der Frauen, die in 

Nordhausen eine Familie gründen können. 
 
Abb. 42: Entwicklung der Zu- und Abwanderungen potentieller Mütter  

 
Daten: Sonderauswertung kommunale Statistikstelle 
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Abb. 43: Anteil der 18- bis unter 25jährigen in Nordhausen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Daten Einwohnermeldeamt Stadt, Durchschnitt Nordhausen: 7,5% 

 

Räumlich konzentriert sich die Bevölkerungsgruppe der 18- bis 25-Jährigen im Bereich rund 

um die Hochschule und im Bochumer Hof. In den Ortsteilen ist diese Altersgruppe kaum oder 

nur geringfügig vertreten. 
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Abb. 44: Anteil der Haushalte mit Kindern in Nordhausen 

 

 
Daten Zensus, Abgeschottete Statistikstelle Nordhausen, Durchschnitt: 25,7% 

 

Haushalte mit Kindern konzentrieren sich in den Einfamilienhausgebieten und den dörflichen 

Ortsteilen.   
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Abb. 45: Durchschnittliche Haushaltsgröße in Nordhausen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Daten Zensus, Abgeschottete Statistikstelle Nordhausen, Durchschnitt Nordhausen: 1,92  

 

Die durchschnittliche Haushaltsgröße ist in den Einfamilienhausgebieten und in den dörflichen 

Ortsteilen höher, hier leben mehr Familien. In der Innenstadt und entlang der Halleschen Straße 

/ Grimmelallee sowie in den Großwohnsiedlungen Salza und Nord ist die Haushaltsgröße am 

niedrigsten. 
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Abb. 46: Struktur der Wohnhaushalte in Nordhausen 

 
Daten: Zensus 2011, nach Haushaltsgenerierung 

 

Nach dem Haushaltsgenerierungsverfahren des Zensus wurde, in Abgleich der Einwohner- mit 

der Gebäude- und Wohnungszählung, die Anzahl von Wohnhaushalten berechnet. Diese Er-

fassung stellt eine einmalige Bestandsaufnahme dar, welche vergleichbare Auswertungen für 

alle Städte und Gemeinden zur Struktur von Einwohnern, Haushalten und dem Wohnungsbe-

stand in Deutschland möglich werden lassen.69 Eine wiederholte Zählung dieser Art ist nach 

derzeitigem Stand im Jahre 2021 angedacht. Bis dahin obliegt es den Kommunen, die Werte 

im Rahmen des internen Monitorings fortzuschreiben. Amtliche Fortschreibungsgrundlage der 

statistischen Landesämter - welche u.a. auch für die einwohnerabhängigen Finanzzuweisun-

gen verwendet werden - bildet ab 2011 jedoch die einheitliche Datenbasis des Zensus. 

 

                                                   
69 Vgl. https://ergebnisse.zensus2011.de 
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7.4 Wohnungsmarkt 
 
Für angemessenen Wohnraum im Sinne der KdU-Grenzen bieten SWG und WBG ein 
ausreichendes Angebot für 2- und 3-Personenhaushalte, jedoch nicht für 1-, 4- sowie 
5-und-mehr-Personenhaushalte. Es ergibt sich ein rein rechnerisches Defizit von Woh-

nungen bis 45 m² mit max. 4,51 €/m² sowie von Wohnungen größer 75 m² und max. 4,33 €/m². 

Das Angebot im privaten Bestand sowie die Belegung kann anhand der Datenlage 
jedoch nicht quantifiziert werden. 
 
Abb. 47: Analyse der Wohnraumversorgung für einkommensschwache Haushalte mit dem Bestand der 
Wohnungsunternehmen SWG und WBG 
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1-Personen-
Haushalt 

41,6 % 56,5 % 1836 

  

für 1PHH bis 45m² 
4,51 €/m² 

894 - 942 

2-Personen-
Haushalt 

36,6 % 23,2 % 754 
für 2PHH >45 bis 
60m² 4,50 €/m² 

1844 1090 

3-Personen-
Haushalt 

13,8 % 

20,3 % 661 

418* 

für 3 und mehr PHH 
> 60m² 4,54; 4,40 

und 4,33 €/m² 

1213 795* 

4-Personen-
Haushalt 

5,7 % 173* 142 -31* 

5-und-mehr-
Personen-
Haushalt 

2,3 % 70* 62 -8* 

Daten: aggregierte Werte von SWG und WBG und der Agentur für Arbeit 2013 sowie des Zensus,  

* Hypothese: Prozentuale Verteilung der Bedarfsgemeinschaften ab 3 Personen entsprechen der gesamtstädtischen Verteilung 

laut Zensus. 
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Abb. 48: Entwicklung der Anzahl von Bedarfsgemeinschaften nach Hartz IV in Nordhausen 

 

Daten: Stadt mit Daten der Agentur für Arbeit 

 

Die Zahl der Bedarfsgemeinschaft ist in den vergangenen Jahren kontinuierlich gesun-
ken.  
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Der Seniorenplan des Landkreises aus dem Jahr 2010 gibt Hinweise zur Anpassung 
des Wohnungsbestandes – insbesondere hinsichtlich der altersgerechten Wohnformen, 
welche zukünftig vermehrt benötigt werden. 
 
 
Abb. 49: Ausgewählte Maßnahmen zur seniorengerechten Anpassung von Wohnformen 
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Quelle: Seniorenplan, Landkreis Nordhausen, 2010, S.91+93 
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Abb. 50: Kleinräumige Eigentümerstruktur der Wohngebäude in Nordhausen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Daten Zensus, Abgeschottete Statistikstelle Nordhausen,  

Gesamtstädtischer Durchschnitt des Anteils von Privateigentümern und Eigentümergemeinschaften in Nordhausen: 49% 

Vergleichswert Thüringen: 71% 
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Abb. 51: Wohnungen nach Eigentumsform des Gebäudes in Deutschland, Thüringen und in mit Nordhausen 
vergleichbaren Städten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Datenquelle und Darstellung: www.zensus2011.de 
 

 

Ein großer Teil des Nordhäuser Wohnungsbestandes befindet sich im Eigentum der  

Wohnungsunternehmen.  
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Abb. 52: Ableitung von Szenarien für die Entwicklung von Wohnungsleerstand und Rückbaubedarf bis 2030  

 

Einwohner mit Hauptwohnsitz 43.213 EW 43.298 EW 43.196 EW 43.181 EW

BERECHNUNGSGRUNDLAGEN

Einwohner 42.473 EW 42.191 EW 41.926 EW 41.839 EW

    Einwohner mit Hauptwohnsitz 42.788 EW 42.811 EW 42.612 EW

    Einwohner mit Nebenwohnsitz 425 EW 377 EW 347 EW

Durchschnittliche jähr liche 

Einwohnerentwicklung 2007-2013 -0,2318%

Haushalte 21.872 HH

Wohungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden 23.303 WE 23.332 WE 23.377 WE 23.416 WE

Wohnungsleerstand 851 WE

    Wohnungsleerstand in % 3,65 %

    Wohnungsleerstand  bei den Nordhäuser   

     Wohnungsunternehmen 337 WE 348 WE 322 WE

    Wohnungsleerstand in %  bei den Nordhäuser   

     Wohnungsunternehmen 3,30 % 3,32 % 3,17 %

genutzte Wohnungen 22.452 WE

Durchschnittliche Wohnungsbelegungsquote

(EW/genutzte Wohnung) 1,89

EW/

WE

Saldo Wohnungsbestandsveränderung  29 WE 45 WE 39 WE

Neubauvolumen 36 WE 28 WE 37 WE

TLS: Zensus vom 09.05.2011 und Fortschreibung 

zum 31.12.

Stadt Nordhausen Einwohnermeldeamt, jeweils 

zum 31.12.

Stadt Nordhausen Einwohnermeldeamt, jeweils 

zum 31.12.

Anteil Leerstand am Gesamtbestand der 

Unternehmen

TLS Zensus vom 09.05.2011 

2007 2008

zum 31.12. des Jahres nach eigenen Angaben der 

SWG und WBG

2010

20132012

2009

TLS Zensus vom 09.05.2011, Im Zensus 2011 

wurden Wohnhaushalte mit allen Personen 

abgebildet die in einer Wohnung leben (inkl. 

Nebenwohnsitzpersonen). Auf Grund der 

Abweichung zu der Zahl belegter Wohnungen und 

im Hinblick auf zukünftige Möglichkeiten der 

Fortschreibung bzw. Kontrolle wird in den 

Berechnungen zum Wohnungsleerstand die 

Wohnungsbelegungsquote verwendet.

TLS Zensus vom 09.05.2011 und Fortschreibung 

zum 31.12.

2012

Einwohnerentwicklung 2007-2013 / Einwohner 

2007 / Zeitraum von 6 Jahren, Daten Stadt 

Nordhausen Einwohnermeldeamt

Quelle/ Anmerkungen

Quelle/ Anmerkungen

2013

Stichtag 

Zensus 

09.05.2011 2011

TLS (Differenz Wohnungsbestand zum Vorjahr) 

Baugenehmigungsstatistik Stadt Nordhausen

berechnet aus Einwohner, Anzahl genutzter 

Wohnungen laut Zensus 2011

Quelle/ Anmerkungen

Stadt Nordhausen Einwohnermeldeamt, jeweils 

zum 31.12.

Stichtag 

Zensus 

09.05.2011 2011

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden 

abzüglich Wohnungen leer laut Zensus, abzüglich 

Wohnungen, die nicht zu Wohnzwecken genutzt 

werden

 
Fortsetzung auf nächster Seite 

Quelle: Daten der kommunalen Statistikstelle Nordhausen, Stand: Juli 2015 
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Vorausberechnung des Wohnungsbedarfs bis 2030 (Datenstand Juli 2015)

Quelle  /Anmerkungen

Einwohner 41.742 EW 41.645 EW 41.548 EW 41.160 EW 40.675 EW 40.190 EW

Lineare Bevölkerungsentwicklung auf Grundlage der 

Zensusfortschreibung 2013, entsprechend der 

durchschnittlichen jährlichen  Einwohnerentwicklung 

laut Meldebeörde von  2007-2013 

Neubauvolumen 39 WE 151 WE 135 WE 45  WE 38  WE 30 WE

Für 2014, 2015, 2016 wurden die bekannten und 

vorraussichtlich fertiggestellten Bauvorhaben (inkl. 50% 

der Pflegeplätze) addiert, ab 2017 wird von einem 

Neubauvolumen von 50 WE ausgegangen, das linear 

bis auf 30 WE im Jahr 2030 sinkt

Wohnungsbestand 23.455 WE 23.606 WE 23.741 WE 23.932 WE 24.136 WE 24.301 WE

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden laut 

TLS Fortschreibung Zensus 2013 zuzüglich des 

angenommen Neubauvolumens ohne Berücksichtigung 

von Rückbau

SZENARIO  A Wohnungsbedarf bei konstanter durchschnittlicher Wohnungsbelegungsquote

Quelle  /Anmerkungen

Durchschnittliche  Wohnungsbelegungsquote 

(EW/WE) Szenario A 1,873 1,87 1,87 1,87 1,87 1,87

Hypothese 1: Die durchschnittliche  

Wohnungsbelegungsquote bleibt bis 2030 konstant auf 

1,873 EW/WE

Anzahl genutzte Wohnungen 22.282 WE 22.270 WE 22.218 WE 22.011 WE 21.751 WE 21.492 WE
Einwohner Prognose/Durchschnittliche  

Wohnungsbelegungsquote (EW/WE)

Wohnungsleerstand Gesamtstadt (WE) 1.173 WE 1.336 WE 1.523 WE 1.921 WE 2.384 WE 2.809 WE "Wohnungsbestand" abzüglich "Anzahl genutzte WE"

Wohnungsleerstand in % 5,00 % 5,66 % 6,41 % 8,03 % 9,88 % 11,56 % Wohnungsleerstand/Wohnungsbestand

SZENARIO B Wohnungsbedarf bei einer linear abnehmenden durchschnittlichen Wohnungsbelegungsquote auf 1,80 EW/WE in 2030 

Quelle  /Anmerkungen

Durchschnittliche  Wohnungsbelegungsquote 

(EW/WE) Szenario B 1,873 1,869 1,864 1,846 1,823 1,80

Hypothese 2: Die durchschnittliche  

Wohnungsbelegungsquote sinkt bis 2030 linear auf 1,80 

EW/WE

 Anzahl genutzte Wohnungen 22.282 WE 22.284 WE 22.287 WE 22.299 WE 22.313 WE 22.328 WE
Einwohner Prognose/Durchschnittliche  

Wohnungsbelegungsquote

Wohnungsleerstand Gesamtstadt 1.173 WE 1.322 WE 1.454 WE 1.633 WE 1.823 WE 1.973 WE "Wohnungsbestand" abzüglich "Anzahl genutzte WE"

Wohnungsleerstand in % 5,00 % 5,60 % 6,12 % 6,82 % 7,55 % 8,12 % Wohnungsleerstand/Wohnungsbestand

Korridor für Beobachtungsbestand um Handlungsfähigkeit über 2030 hinaus zu sichern: 
Abstimmungsbedarf bei Investitionen und Sanierungsmaßnahmen, Verortung von Rückbau bei Bedarf, Belegungsreserven (z.B. für Flüchtlinge)

leer stehende WE in Szenario A 1.173 WE 1.336 WE 1.523 WE 1.921 WE 2.384 WE 2.809 WE

leer stehende WE in Szenario B 1.173 WE 1.322 WE 1.454 WE 1.633 WE 1.823 WE 1.973 WE

Zusätzlicher Leerstand zu 2011 

laut Szenario A 
322 WE 485 WE 672 WE 1.070 WE 1.533 WE 1.958 WE

Zusätzlicher Leerstand zu 2011 

laut Szenario B
322 WE 471 WE 603 WE 782 WE 972 WE 1.122 WE

2014 2015 20202016

20302025

2030

2030

2025

2025

2030

2014 2015

2025

2014 2015 20202016

2014 20202016

2016 2020

2015
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Insgesamt konnten in den Beständen der Wohnungsunternehmen ca. 2.500 WE zur Beobach-

tung verortet werden. In diesen Bereichen sollen keine wertsteigernden Maßnahmen durchge-

führt werden bzw. sollen Quartierskonzepte zur Aufwertung nur in Abstimmung von 

Wohnungsunternehmen und Stadt entwickelt werden. Damit wird die Handlungsfähigkeit der 

Unternehmen gesichert, um auf die sich verändernde Lage des Wohnungsmarktes reagieren 

zu können.  

Nach den derzeit vorliegenden Erkenntnissen wird der strukturelle Wohnungsleerstand voraus-

sichtlich erst mittelfristig (ab 2020) erneut einen Rückbau von Wohnungen erforderlich machen. 

Dieser wird wie bisher wahrscheinlich nur von den beiden großen Wohnungsunternehmen 

SWG und WBG getragen werden. Hervorzuheben ist dabei, dass die Wohnungsgenossen-

schaft (WBG Südharz) im bisherigen Stadtumbauprozess als stetiger Partner der Stadt und der 

städtischen Wohnungsgesellschaft SWG fungiert und auch für künftig eventuell notwendig 

werdende Bestandsanpassungen im Rahmen einer gesamtstädtischen Wohnungs-

marktstabilisierung ihre Mitwirkungsbereitschaft erklärt hat (ca. ein Drittel des Rückbaubedar-

fes). Die vorbildhafte Zusammenarbeit dieser größten Akteure am Wohnungsmarkt innerhalb 

der AG Stadtumbau soll fortgesetzt werden. Eventuelle Rückbauvorhaben sollen in den ge-

samtstrategischen Rahmen eingeordnet sein und nach standortbezogener Priorisierung erfol-

gen. 

 

Angesichts der verstärkt zu erwartenden Aufnahme von Flüchtlingen in den nächsten Jahren 

und der unsicheren Prognoselage ist das laufende Monitoring hierzu besonders wichtig. 

Darüber hinaus ist eine zeitliche und räumliche Priorisierung der Aufwertungsmaßnahmen, in 

Abhängigkeit des jeweiligen Sanierungsstandes und der Bedeutung im Stadtgefüge erforder-

lich. Die Abstimmung darüber erfolgt innerhalb der AG Stadtumbau. 

 

7.5 Wirtschaft 
 

Eine Studie des Institutes für Länderkunde (IFL Leipzig) untersuchte im Jahr 2013 anhand von 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten das Ost-West-Wanderungsverhalten. Demnach ist 

die Abwanderungsrate im Zeitraum von 2005 bis 2009 im Vergleich zu 2000 bis 2004 gesunken 

und die Rückkehrrate von Arbeitskräften gestiegen. Hinsichtlich der beruflichen Stellung lässt 

sich mittels der Ergebnisse des Zensus folgende Klassifizierung vornehmen: 
 
Abb. 53: Erwerbstätige nach beruflicher Stellung in Nordhausen   

 
Quelle: https://ergebnisse.zensus2011.de 
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Gewerbeflächenangebot in Nordhausen 

 
Abb. 54: Vermarktung/Belegung ausgewählter Gewerbe- und Industriestandorte (mit Baurecht) in Nordhausen 

Gesamt-

fläche lt. 

FNP 

in ha

Nettofläche 

in ha

belegte 

Fläche 

in ha 

freie 

Fläche 

in ha

Belegungs-

quote 

in %

1 Darrweg Nord * 58,2 53,8 39,6 14,2 74%

2 An der Helme 39,5 34,9 4,6 88%

3 Darrweg Süd  59,8 59,8 100%

4 ehem. Stadion 12,7 12,0 12,0 0,0 100%

5 IFA Industriepark 35,3 33,4 31,7 1,7 95%

6 EATON 2,5 2,5 2,5 0,0 100%

7 Industriealtstandort Kohnstein 43,4 18,7 17,9 0,8 96%

8 Altstandort Nordbrand / Erfurter Str. 8,0 7,0 7,0 0,0 100%

9 Lange Straße 7,5 6,0 1,0 5,0 17%

10 IG Rothenburgstraße (Süd)* 28,7 24,1 13,0 11,1 54%

11 ehem. HKW / Rothenburgstraße 14,6 10,8 10,8 0,0 100%

12 Rothenburgstr. / Kyffh. Str 5,0 4,0 1,0 3,0 25%

13 Rothenburgstraße Nordost 8,5 8,0 4,0 4,0 50%

14 Feldgewende-Nord 5,6 4,5 1,3 3,2 29%

15 Feldgewende-Süd 26,0 24,9 22,9 2,0 92%

16 Helmestrasse Ost  / Uthleber Weg 31,4 17,0 13,0 4,0 76%

17 Am Kiesberge / Leimbach * 24,4 22,2 10,7 11,5 48%

18 Das Brühl / Hesserode 20,9 16,0 8,1 7,9 51%

19 Im Krug / Bielen 23,2 17,5 9,5 8,0 54%

20 Das lange Stück / Bielen (BIC) 9,2 8,3 6,6 1,7 80%

Zwischensumme 482,0 389,9 307,2 82,7 79%

21 Industriegebiet Goldene Aue * 100,0 85,0 0,0 85,0 0%

insgesamt 582,0 474,9 307,2 167,7 65%

Bezeichnung des Gebiets
* im Gebiet sind Flächen mit >5 ha Größe 

verfügbar

116,9

 
Angaben Stadt, Stand 2015, - das IG Goldene Aue ist eine landesweit bedeutsame Industriegroßfläche. Daran gebunden (und im 

B-Plan festgesetzt) ist die Bedingung, für die Vermarktung die Mindestgröße von Grundstücken >10 ha einzuhalten; die Gebietser-

schließung wird in 2016 abgeschlossen; parallel läuft bereits die Vermarktung.  

 

Für die verbliebenen Gewerbeflächen gibt es zur Zeit keine Nachfrage, darüber hinaus stellen 

sich oft folgende Entwicklungshemmnisse: 

 Altlasten 

 nicht brauchbare/passgenaue Gebäudesubstanz  

 nicht marktgerechte Preisforderungen  

 mangelndes Entwicklungsinteresse der Eigentümer  
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Stärken und Schwächen im regionalen Vergleich 
 
Abb. 55: Zukunftschancen von Nordhausen im regionalen Städtevergleich 

 
Quelle: Mittelzentren des IHK-Bezirkes Erfurt, Perspektiven vor dem Hintergrund der  

demografischen Entwicklung, Studie der Industrie- und Handelskammer 2013, S. 75 
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7.6 Bildung 
 

Berufliche Bildung 

Zur Verbesserung der Zusammenarbeit von Berufsschulen und ansässiger Wirtschaft hat die 

Industrie- und Handelskammer (IHK) einen Arbeitskreis „Schule und Wirtschaft“ initiiert, ein 

Firmenausbildungsverbund organisiert die direkte Verbindung zu den Unternehmen. 

In diesem Kreis werden Lösungsansätze für bestehende Ausbildungslücken entwickelt. Bei-

spielsweise übernehmen bei praktischen Ausbildungslücken spezielle Dienstleister, Bildungs-

zentren oder auch Unternehmen Spezialkurse. 

Falls sich zusätzlicher theoretischer Ausbildungsbedarf ergeben sollte, welcher vom staatlichen 

Berufsschulzentrum nicht abgedeckt werden kann, wird die Deutsche Angestellten Akademie 

(DAA) beauftragt. 

 

Eine generelle Aussage darüber, wie viele der Absolventen eine Anstellung bei den Betrieben in 

der Region finden, ist nicht möglich. Ein entsprechender Versuch, dies zu ermitteln, scheitert an 

der statistischen Datenlage bzw. unzureichend vorhandenen Erfassungen. Im Segment der 

Kraftfahrzeugmechatroniker wird von den Experten eine Verbleibquote von 60 bis 70% ge-

schätzt.  

 

Die Bedeutung der beruflichen Qualifikation spiegelt sich auch in der Einschätzung der Agentur 

für Arbeit wider. Demnach sind rund 50% der Arbeitslosen ohne Berufsabschluss, aber nur 

20% der vermittelbaren Arbeitsplätze sind als gering qualifizierte Helferjobs für diese Gruppe 

geeignet. 

 

Studiengänge der Hochschule Nordhausen (Stand 2014) 

 

Masterstudiengänge (Überblick) 

 

Energetisch-Ökologischer Stadtumbau (M.Eng.) 

Innovations- und Changemanagement (M.A.)  

Public Management & Governance (M.A.) 

Systems Engineering (M.Eng.) 

Therapeutische Soziale Arbeit (M.A.) 

Wirtschaftsingenieurwesen (M.Eng.) 

 

Weiterbildende Masterstudiengänge 

Systemische Beratung (M.A.) 

Transdisziplinäre Frühförderung (M.A.) 

 

Bachelorstudiengänge 

 

Fachbereich Ingenieurwissenschaften 

Automation and Electronics Engineering (zulassungsfrei) 

Geotechnik (zulassungsfrei) 

Internet - Technology and Applications (zulassungsfrei) 

Regenerative Energietechnik (zulassungsfrei) 

Umwelt- und Recyclingtechnik (zulassungsfrei) 

Wirtschaftsingenieurwesen für Nachhaltige Technologien (zulassungsfrei) 
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Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

Betriebswirtschaftslehre (zulassungsfrei) 

Gesundheits- und Sozialwesen / Soziale Arbeit (zulassungsbeschränkt) 

Heilpädagogik / Inclusive Studies (zulassungsbeschränkt, örtlicher NC) 

Internationale Betriebswirtschaft (zulassungsfrei) 

Public Management (zulassungsbeschränkt) 

Sozialmanagement (zulassungsbeschränkt) 

 

Nordhäuser KombiModell NOKOMO /duales Studienmodell 

Beruf und Studium innerhalb von 4 Jahren 

Kombination von Berufsausbildung und Bachelorstudium Betriebswirtschaftslehre 

 

Zudem gibt es eine Vielzahl von Kooperationen in Form von Forschungspartnerschaften sei-

tens der Hochschule mit Unternehmen in den verschiedenen Branchen: 

 

Nelecom-Pilotprojekt in Nordhausen 

Mit dem Thüringer Bildungsmodell – Neue Lernkultur in Kommunen (kurz: nelecom) beabsich-

tigen die Initiatoren, Entwickler und Berater eine verstärkte Gestaltung von kommunalen Sozial-

räumen als entwicklungsfördernde Lern-Landschaften, die als Kerne regionaler Identität und 

Heimat-Verbundenheit fungieren. 

 

Die drei Kernziele des Thüringer Bildungsmodells sind70 

 die positive Entwicklung von Kindern und Jugendlichen, d. h. sozio-emotionale Kompe-

tenz, Partizipation und Verantwortungs-Übernahme  

 die Entfaltung, Unterstützung und (Weiter-) Entwicklung einer Lernkultur, die auf indivi-

dueller Förderung, wertschätzenden Beziehungen und regionaler Identität basiert  

 die Vernetzung der Erziehungs- und Bildungsarbeit von Kindergärten und Schulen mit 

ihren unmittelbaren und mittelbaren Partnern sowie den mitverantwortlichen Menschen 

aller Generationen, Institutionen, Organisationen und Initiativen. 

 

Nordhausen ist nach erfolgreicher Bewerbung seit 2008 Mitglied im Pilotverbund von Thüringer 

Kommunen (Finanzierung über Landesaktionsplan). 

Seitdem sind einige Projektideen in gemeinsamer Netzwerkarbeit entstanden und befinden 

sich teilweise in der Umsetzung (z.B. Etablierung eines Jugendstadtrates oder verschiedene 

Kooperationen von Schulen und außerschulischen Lernorten). Ein aktuelles Projekt (seit April 

2013) ist „Das Buch, das Brücken baut“, ein generationenübergreifendes Projekt in Kooperati-

onen von Jugendkunstschule, St.-Martin-Schule, Lessingschule, dem Tanzstudio Taimba, dem 

Seniorenwohnheim vom DRK und der K+S Seniorenresidenz. 

Dort werden Biografien von älteren Nordhäusern erzählt, von jugendlichen Nordhäusern doku-

mentiert und künstlerisch verarbeitet.  

Das Buch soll mit einer Theateraufführung künstlerisch umgesetzt werden. 

 

                                                   
70 http://www.nelecom.de/konzept.html, Neues Lernen in Kommunen: Integrierter Ansatz zur Teilhabe im Gemeinwesen,  
Konzept aus dem Jahr 2008 
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7.7 Regionale Funktion und Verflechtung 
 
Abb. 56: Auszug regionaler formeller Kooperationen unter Beteiligung der Stadt Nordhausen nach Themenfeldern  

Themenfeld Bestehende formelle Kooperationen 

Wirtschaft  

Planungsverband IG Goldene Aue  

Planungsverband IG Kohnstein 

Fair-Trade-Stadt 

BIC GmbH (Gesellschafter Stadt und LK Nordhausen, Kyffhäuserkreis, Sonders-
hausen) 

Kultur 

Theater Nordhausen /Loh-Orchester Sondershausen GmbH (Stadt und LK 
Nordhausen, Kyffhäuserkreis, Sondershausen) 

Austauschkooperation mit Landestheater Rudolstadt 

Kooperation mit Schulen der Region (Jugendworkshops) 

Kulturentwicklungskonzeption für die Modellregion Kyffhäuserkreis und Land-
kreis Nordhausen 

Städtenetz SEHN (derzeit nur noch AG Kultur aktiv) 

Verkehr 

Harzer Schmalspurbahnen GmbH (HSB) (Stadt und LK Nordhausen, LK Harz, 
Stadt Wernigerode, Stadt Quedlinburg) 

AGFK Arbeitsgruppe Fahrradfreundliche Kommune 

Zweckverband Nahverkehr Nordthüringen 

Energie 
EVN  ist bereits über eine Beteiligungsgesellschaft gemeinsam mit 6 Partnern 
an einem Windparkprojekt in Thüringen beteiligt (KSK, Maßn. 3.1.3) 

Stadtwerke Stadt und LK Nordhausen 

Versorgung Wasserverband Nordhausen 

Tourismus 

Harzer Tourismusverband 

Verein Thüringer Städte 

Südharzer Tourismusverband 

Verwaltung Erfüllende Gemeinde für die Gemeinde Hohnstein 

Sonstiges 

Agenda 21 Stadt  

Kooperationsvereinbarung zur Zusammenarbeit der Städte Sangerhausen und 
Nordhausen seit 2008 

Kooperationsvereinbarung zur Zusammenarbeit der Städte Sondershausen und 
Nordhausen seit 2003 

Gemeinsamer Katastrophenschutz von Stadt und LK angestrebt 

Südharzklinikum Nordhausen (LK Nordhausen und Stadt) 

GUV – GewässerUnterhaltungsVerband 

 

Quelle: Stadtverwaltung Nordhausen, Stand 2014 
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7.8 Technische Infrastruktur 
 
Abb. 57: Bestandssituation Abwasserentsorgung und geplante Entwicklung in Nordhausen 

Ortsteil Anschlussquote an das zentrale Abwassernetz Vorhaben 

Bielen 97%, 2015 : 100% geplant 

Herreden 50% 2017: 65%  

Hesserode 60% 2017:93% 

Himmelsgarten 85% 2026: 100% 

Hochstedt 0% 2020: 100% 

Hörningen 0% 2017: 100% 

Leimbach  2015: 99%     2021: 100% 

Petersdorf eigene Pflanzenkläranlage 100%,   

Rodishain neue Abwasserbehandlungsanlage in Stempeda 

seit 2012: 100%, 

 

Rüdigsdorf 0% 2017:100% 

Steigerthal 0% 50% 

Steinbrücken 98% 2026: 100%, inkl. Errichtung von 2 

grundstücksbezogenen Kleinkläranlagen 

Stempeda 65%, 2018:100% 

Sundhausen  2015:80%, 2018: 100% 

 
Abb. 58: Fernwärmegebiete in Nordhausen 

Quelle: Integriertes Klimaschutzkonzept, Teilkonzept Wärmenutzung, 2012, S. 18 
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7.9 Klimaschutz und energetischer Stadtumbau 
 

In der vorliegenden sind die Inhalte des Integrierten Klimaschutzkonzeptes integriert. 
Konkrete Maßnahmen wurden wenn möglich bei den Projekten eingebunden. In fol-
gender Übersicht ist der Maßnahmenkatalog des IKSK geordnet nach Handlungsfel-
dern dargestellt, welche dort abgegrenzt wurden. 
 
Abb. 59: Vorhabenkatalog aus dem IKSK - Übersicht 
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Quelle: Stadtverwaltung Nordhausen, abgestimmter Vorhabenkatalog, 2013 
 
Abb. 60: Maßnahmebeispiel aus dem IKSK zum kommunalen Energiemanagement 

 
Quelle: Integriertes Klimaschutzkonzept der Stadt Nordhausen, Maßnahmenkatalog, 2012 
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Aus dem Landesentwicklungsprogramm 2025 geht hervor, dass das Klima auch in Nordhau-

sen wärmer und trockener werden wird: Die Anzahl heißer Tage und tropischer Nächte wie die 

durchschnittliche Temperatur werden ansteigen, die Zahl der Regen- und Frosttage dagegen 

sinken. 

 
Abb. 61: Klimawandel in Thüringen, Kleinräumige Vorausberechnung der künftigen Temperaturerhöhung  

 
Quelle: Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025 – Thüringen im Wandel, Ministerium für Bau, Landesentwicklung und 

Verkehr, 2014, Karte 6 
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Abb. 62: Klimawandel in Thüringen, kleinräumige Vorausberechnung der künftigen Niederschlagssummen 

 
Quelle: Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025 – Thüringen im Wandel, Ministerium für Bau, Landesentwicklung und 

Verkehr, 2014, Karte 7 

 

Im Rahmen der Analyse des Klimaschutzkonzeptes wird erwähnt, dass Infrastrukturen an ext-

reme Wetterereignisse angepasst werden müssen. Neben den dort angesprochenen Maß-

nahmen gibt es weitere Möglichkeiten, z.B. durch bauliche Freihaltung von Frischluftschneisen 

bzw. Frischluftentstehungsgebieten, Entsiegelung von Flächen, koordinierte Baumpflanzungen 

und Entwicklung von Wasserflächen um die Auswirkungen des Klimawandels für die Bürger 

Nordhausens abzumildern. Eine Verschattung in Überhitzungsbereichen des öffentlichen Rau-

mes mit hochgewachsenem Baumanteil sowie Trinkbrunnen und Sitzbänken bietet in vielen 

größeren Städten bereits heute einen „lokalen Klimaschutz“, vor allem für den zunehmenden 

Anteil hochbetagter Bewohner mit anfälligerem Herz- Kreislaufsystem.  
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7.10 Stadtumbaugebiete 
 
Abb. 63: Überlagerung der Abgrenzung von ISEK-Räumen und Monitoringgebieten 

 
Quelle: Stadt 

Monitoringgebiet Beteiligte ISEK-Teilräume  

1.1 Sanierungsgebiet Altstadt 3+12 

1.2 Sanierungsgebiet Innenstadt 1, 9+28 

1.3 Erhaltungsgebiet Altstadt 11 sowie 3+12 (beinhaltet Gebiet 1.1) 

1.6 Entwicklungsgebiet Grimmelallee/Zorge 10+30+32 

2.1 SUG Nordhausen Ost 16 

2.2 SUG Nordhausen Nord 42 

2.3 SUG Salza/Bochumer Straße 35+38+(32+34) 

3.2 SUG Freiherr-vom-Stein-Str. Süd 29 

4.1 SUG Sangerhäuser Straße 8 

4.2 SUG Ammerberg 18 

4.3 SUG Welfenweg Kleiner Ausschnitt im Teilraum 14 

4.4 SUG Hagen /Baltzer Straße 4 

4.5 SUG Prediger Straße 2 

4.6 SUG Auf dem Sand Kleiner Ausschnitt im Teilraum 10 

5.1 SUG Hallesche Straße 22+23 

6.1 SUG Friedrich-List-Straße Kleiner Ausschnitt im Teilraum 49 (wenig EW) 
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Abb. 64: Übersicht zur Abrechnung der Rückbauaktivitäten in Nordhausen im Rahmen des BL Stadtumbau Ost 

Quelle: Stadt Nordhausen, Amt für Zukunftsfragen und Stadtentwicklung, Stand Juli 2015, Nach 2009 fand kein Rückbau mehr statt. 
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